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Das Berliner Zeitungsmalerml
ist uns heute nicht ausgeliefert werde-, weil es bei

der Poft nicht eingegangen war. Das Merkwürdigste
dabei ist, daß ein Berliner Brief mit Zeitungmaterial

(,Matern) für Neujahr bei der Post e.inging, während-
der tägliche Brief nicht vorhanden war. Wir danken

für die liebliche Weihnachtbesrheerungl — Da derartige-
Verspätungen häufiger vorkommen, werden wir künftig

jeden einzelnen Fall zur Kenntnis unserer Leser bringen.

 

Die Strafe in der Kindersinbe
Von Dorothee Goebeler

Es war neulich bei einem Vereinsfest. Konzert gab l
e6, Theater, Tanz, allerhand Belustigungen für die Räuber.
Die waren nun einfach selig, Lachen, Quietschen, Jubeln
und Jauchzen füllten den Garten. Aber ein kleines Mäd-
chen war da, das weinte. Es hatte wohl auf die Schaukel 1
gewollt und nicht gefallt, oder es hatte in der Bude wür-
feln wollen und keinen Groschen dafür bekommen, irgend-
ein Leid drückte sein Herzchem es schluchzte vor sich hin-
Das paßte der Mama entschieden gar nicht. »Bist du nun
mal gleich stillt« fuhr sie das Kind an und schüttelte es.
Natürlich war es nun erst recht nicht still, im Gegenteil,
aus dem Schluchzen wurde ein lautes Geschrei. „um,
wenn du jetzt nicht aufhörst, schlag’ ich dich braun und
blau,« schrie die Mama erbost, und schwapp — da fielen
auch schon die Streiche. Daß das Mädelchen mit dem
»Meine-zween .. _-
eine große Szene, der halbe Garten horchte nach dem Ti ch
hin mit der Mama und dem schreienden Kinde.— »Ach, es
ist mit den Kindern eine Plage« — seufzte Mama mit
einem verzweifelten Blickin die Runde, ‚man fPIIte wirk-
lich gar nicht mit ihnen ausgehenl«

ein, das sollte man allerdings nicht, dachte ich im
füllen, wenn-· man nicht -—. mit ihnen umzugehen weiß.

Müttern wie der hier geschilderten begegnet man im
Leben oft. Nicht nur in der Kindersiube, auch im Parl,
auf dem Spielplatz, im Sommergarten. bei Der" Land-
hartie tauchen: sie auf. Das Kind hat irgend etwas getan
oder wills etwas tun, was der Mama nicht behagt, es
gehorcht nicht aufs Wort, gleich wird es geschubst und ge-
schüttelt und angeschrien, gleich klingt das Wort: »Du, es
gibt Prü el, ich hol’ Die Rutei« und die Schläge fallen.
Ob diese gFrau Mamas wirklich glauben, mit ihrer Er-
ziehungsart etwas zu erreichen?- Ob sie ihr Verhalten
überhaupt für Erziehung haltend Ob sie gar nicht fühlen,
wie abschreckend sie. selber wirken. wenn sie auf das Kind
losfahren und. losdrügeln und was für ein geistiges Ar-
mutszeugnis sie sich selbst damit ausstellen?

Mag das Kind wirklich Törichtes und Unerfüllbares
verlangen, ja selbst ungezogen gewesen sein, mit wüten-
dem- Anfahren bringt man es- bestimmt nicht davon ab,
mit Püf en und Schlägen stillt man keine Tränen, weder
in Der. „.ffeJltIiCbIßit nach ins der Kinder-stube. ‑

Es wird jetzt viel gesprochen über die Frage-.- Kann
man ein. Kind ohne Schläge erziehen oder nicht? Unsere
Großmütter waren, entschieden für die Rute, auch heute
gibtes nachdiele Mütter, die meinen, ohne sie und ohne
denbeliebten »Katzenkopf.« undden Backenstreichnicht aus-
kommen zu können. Es mag Fälle geben, wo beides ver-
ständlich und entschuldbars ist. Das müsse-n aber wirklich
ganz besondere Fälle» fein. Immer bleibt die— Frage, ob
man sie wirklich mit solchen Mitteln überwinden kann.
Strafe soll doch nicht nur strafen, sondern auch-bessern
und-erziehen- Die Erkenntnis daß man-· Dass: Böse lassen
muß, weil es- eben böse und weil« Böses häßlich: ist und
nicht glücklich macht; diese. Erkenntnis befördert die
Prügelstrafe nicht. Aus dies Erkenntnis kommt-es- aber
an, die in der kleinen Kinderseele zu erwecken ist, sie ist
die wichtigste Aufgabe jeder Erziehung.

Es ist wirklich schwie.rig,, sichs in; liebevollem Versfnlen
zu vertiefen in die kleine Kinderseele, sie mit freund ichen
Worten abzulenken von törichten Wünsche.u,· unvernünf-
tigem Verlangen, ihr richtig klarzumachen, warum Mutter
ober: Vater eine. Sache nun mal. gerade so, unn. nicht
anderss»gemach,t.haben wollen« Der gute Erzieher tut das
und wirkt Wunder damit. Der gute Erzieherss hat« seine
Kinder bald so.weit,·dasz sie das« Gute tun um des- Guten
“willen, weil-sie-wissen, daß-essschön.istz daß·- es sie-glücklich
und zufrieden macht; Viele Leute, die soschneld mitidekn
Zuschlagens bei: der« Hand sind, erreichen nur-, daß· me
inber das Böse lassen aus Furcht vor-Strafe: Oster-

teickiew e auchxvasnicbt man; oft bringen [er dass Kind
nur da n, daß estschlamund gericsemseinen boer Trieben
heimlich wasch mehr, ungefähr mit den- Bis-hinzusch-
‚zu; wasl dichp reist, aber. las-« dich nicht-. tragen-.
laut-es Müan natio. II sagen-welchen ca für de
Drama“: Nin mit?“ ift. ·

reichtepssieldfreilich2snicht.»Eis»in « T. 2-

Sonnabend, den 25. Dezember 1926.
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Nun glänzt von Bethlehem der Stern;-
f“; · Verheißungsvoll am. Himmelsbogenz a"; T
JNY Ein Engel kommt herabgeflogen 715%
21‘. Und kündet Freude nah’ und fern. 93
CZHI Da wikd’5 in Josefs Stalle licht, HEFT

: Und all’ die Menschen, die verstörten,
Erschauern von dem Unerlsörtem Hisng
Das aus dem Jesuskinde pri t. HEFT-«

N0) ‘ . . - s ch 435%?!
Q) keuscher Einfaltsglaube Du! 4 141““
Wie not bist du den wirren Zeiten! s «
Du weckst der Kindheit Seligkeiten .
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—- Nundfunksammlung für Blinde. Die aus der
ersten Sammlung im Oberpostdiriektionsbezirk Liegnitz
sbeschafften Apparate sind dieser Tage verteilt worden.
xEs konnten im ganzen 69 Blinde berücksichtigt werden«-«
»Da jedoch bei weitem noch nicht alle in. Frage kom-.
Imenden Blinden Apparate erhalten haben, wird- im
{Dezember und- Januar eine neue Sammlung veranstal-

et.
zwärmstensigedankt — Auch das hiesige Postamt nimmt
iSpenden am Schalter und durch die Briefzusteller ent-
gegen. -

« Friedebergs a. an, 23. Dezember. Kürzlich wurde
sgemeldet, daß bei der hiesigen Polizeiverwaltung ge-
tötete Bisamratten abgegeben wurden. — Wie die Haupt-

'stelle für Pflanzenschutz bei Der. Landwirtschaftskammer
«Schlesiensin Breslau mitteilt, sind die eingesandtenans
zgeblichen Bisamratten keine solchen, sondern sogenannte
Wanderratten.

Peterswaldau, 23. Dezember. Als sich der Kut-
‚f'cher Johann Gottwald mit seinem- Fuhrwerk in Rei-
schenbach befand, scheuten plötzlich die Pferde. Gott-
.wald sprang ihnen in die Zügel, um sie zu- bänbigen,
(Doch wurde er. hierbei gegen eine Mauer gedrückt und
«furch«tbar- zerquetscht. Der Brustkorbs war- ihm. einge-
sdrückd Man überführte den Berunglückten in das
f IdhannLitersKrankenhaus » wo· er bald . darauf starb.
' ):(. Probsthain, 23. Dezember. Schöner schlesischer
Christnachtbrauch.) Pastor Graupe hat einen während
«und— nach dem Kriege eingeschlafenen alten Christ-
.nachtbrauch. wieder auflebenlassen. Wenn die Glocken
kam Christnachmittag die Weihnachtszeitceinläutem tra-
gen die Bauern ihre Zepter, von denen manche auf
leden und Dachkammern ein vergessenes Dasein fri-
’sten,« ins dies Kirche« Von einer hölzernen Mittelsäule
Haus gehen in. mehreren Reihen übereinander bunt-·
;b?emalte Holze-eime die sich. nach oben pyramidenartig
verjüngen. »Die etwa 2.Meter. hohe lezddramide wird
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 von einem vielgezackten Stern gekrönt u. ist mit bun-

Allen Spendern sei nochmals an dieser Stelle-
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Ä’m‘ Malmö führst Apis-Genes- HLiehe »zu— - Si ..
.- M Durch deine«rvunderbar«e Macht ' Hex-»F
HTH Ward manchem, Der zerschmettert stöhnte, '“cy
’Iäß‘ Den alles Glück des Daseins höhnte, V7."
las- sHÅT Ein Kelch Voll süßen Trost gebracht. MJW

AK Y Es muß daß tiefste Erdenweh "*1
EINng Zerfließen durch die Macht der Siebe; »Gan
MS Wenn uns ein-Gütern nichts mehr bliebe: , X «
«geb Strahltnur ein Stern aus lieber Höh’l « é/;ZZž:)
[7% Drückt uns nur. heimlich eine Hand! »F
„mm/ß Gibt aug» und Mund nur frohe Kandel all-IT
ZW- « Q), schlingt recht fest zu solcher Stunde Falk

‘ · Der Liebe ewig gold’ne5 Bandlr —- « v;
’- « · Mist-»

  

 

45. Jahrgang

tem Flitter behängt. Jn diesem Jahr werdenan der
Empore der alten Grenzkirche 25 Lichte angezündet wer-
Den. Chöre und Kirchenmusik werden die hiesige Christ-
nachtfeier, eine der schönsten unseres Schlesierlandes,
noch weiter verschönen-

):( Kohlfurt, 23. Dezember. (Ein Riesenschweinj
Der Fleischermeister Schmidt erwarb von einem Guts-·
besitzer im Kreise Jauer ein 6 Zentner 69 Pfund schwe-
res Schwein. Der Abtransport machte viel Mühe.

):( Lüben, 23. Dezember. (Der Sohn als Erpress
ser.) Ein recht ungeratener Sohn ist der 1902 geborene,
Eanpmirt, jetzige Bücherreisende Alfred Weiß,. Sohn
des Gutsbesitzers Weiß aus N.-Gläsersdorf. Nach-
dem ihn sein Bater mit Grund des elterlichen Hauses
verwiesen hatte, brach er dreimal bei ihm ein,
um sich Geldmittel zu verschaffen. Bei einem dieserEins
brüche fielen ihm u. a. außer Kurs gesetzte alte Silber-
münzen in die Hände. Er verkaufte sie an ein- Glo-,
gauer Bankhaus, das ihm dafür gegen Quittung. 26,20
Mk. bezahlte. Der steckbrieflich Gesuchte unterschrieb
diese Quittung mit Dem falschen Namen „an. Schlien««
um in Glogau keine unliebsame Spur zu hinterlassem
Zwei Tage Darauf, am 4. September, richtete er aus
Hertwigswaldau an seinen Vater einen Brief«-, in
welchem er 700——800 Mk. forderte, um zur- »Tscheka«
gehen zu können und ein neues Leben anzufangen. Die
Forderung wurde mit der Drohung gegen den eigenen
Bater begleitet, daß dieser, wenn er das Geld nicht. her-

’ ‚gebe, eines Tages vor einem ,,Trümmerhaufen«· stehen
würde. Das gefährliche Bürschchen wurde daher we-
gen schwerer Urkundenfälschung in»,-Tateinheit mit der-
fuchter Erpressung (der Vater hatte das Geld nicht ge-

_ f'anDt. sondern seinen Sohn der Staatsanwaltschaft über-
sgehüglkåenkü,-;8;«Z.xzoemb.er. rann Erim Bank·- herrsche”; sen-.
gericht zu 6 Monaten Gefängnis verurtei t. BE wichen
sollten auf die Untersuchungshaft in Anrechnung kom-
men. Wegen der drei vorhergegangenen (Einbrüche in
das väterliche Haus konnte gegen W. nicht. verhandelt
werden, da der Vater die diesbezügliche Strafanzeige
zurückgenommen hatte. Er tat auch noch ein Uebriges
und nahm den verlorenen Sohn wieder in sein Hkaus
auf. — Gegen das genannte Strafmaß legte W: Bes-
rufung ein. Die Große-Strafkammer nahm heute nur
einfache Urkundenfälschung als vorliegend an, sodaß sich
Einfatzstrafe dafür ermäßigen ließ. Die versuchte Er-
pressung galt jedoch auch heute als erwiesen.. Die Ge-
samtstrafe ermäßigte sich durch die Berufung auf vier
Monate Gefängnis. Bon der Untersuchungshaft wur-
den 3 Monate in Anrechnung gebracht. Außerdem
wurde der Haftbefehl gegen. W. sofort aufgehoben.

Womknmirtfmaftsvnillil vom 19. 12.——221«.l«2; litle
mitgeteilt b. D. Handels-· u. Gewerbebau! zu Bad Warmbrunn.

Die Tendenz der Effsektenbörfe war während der
ganzen Berichtswoche sehr gut gehaltene Es entwickelte
sich trotz der bevorstehenden dreitägigen Unterbrechung
am Wochenende ein« ziemlich lebhaftes Geschäft. Die
Festigkeit ging vom Bankaktienmarktse aus, ind« dem um-
fangreiche. Meinungskäufe vorgenommen-wurden Die
Hausse in Kaliaktienz Die im gDer-laufe Der Woche ein-

 

·setzte, fand Wochenende infolge umfangreichen Neuli-
«sationen der Spekulation in diesem Markte,· ihr. Endel
Am Montanaktienmarkte setzten sich auch. kleinere Kurs-«-
erhöhungen Durch. Hier war zunächst( eine gewisseBers
stimmung zu konstatieren, die hervorgerufeniwar »durch
den Austritt von. Kiöckner aus dem Verein Deutschen
kEisenp und-« Stahlindustrieller und dem Verein- zur
Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen
im Nheinland und—-Westfalen. Zu: dem- Austritti ha-

J ben Meinungsverschiedenheitenk übers dies weitere Gestal-
tung der Konjunktur qBeranlaffunggegeben, doch heißt

Tes, daß dieseMeinungsverschiedenheiten bereits insals
‚Iernächfter Zeit behoben sein werden, sodaß der Austritt
der Klöcknerwerkez der erst nach Ablauf« der für die
' Kündigung vorgesehenen Frist möglich- ift, taktisch, nicht
ein Erscheinung treten Dürfte. Wochenend nse: Schutz-
gebietanleihe 15,10," Nordd. Lloyd 162,. Darmstädter
Bank 267, Farbenindustrie 31«7, Harpener 191, Linke
Hofmann 83, Mannesmannröhren 198 und Thürin-
ger Gas 135 Prozent.

« Der Devisenmarkt stagnierte fast völlig. Der fran-
zösische Frank mußte-bis 1.21 gegenüber.s dem englischen
Pfunde nachgeben, was man mit Dem" Germersheimer
Skandal in Verbindung bra« e: « . " .

i Am Geldmka war- au Grund des herannahen-
jäerlil Jahresultimos ein-e gewisse Anspannung festzu-

e m; V : ._. k·- «r «.«. « _ .
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Brandwunden.
Von Sanitätsrat Dr. G r a e h e r in Friedenau.

Die Brandwunden, zu denen auch die Verähungen gegörem
mit häufig vorkommende Verle ungen. Je nach der änge

it, in der die Hitze einwi te, unb nach beren Starke
nd ie Veränderungen der Haut mehr er minder erheblich.

sie nur getötet und schmerzha , so spricht man vom ersten
rade der Verbrennung; es han elt sich hier um eine ober-

flächliche Gntzündung der baut. Sieht man; auf dieser kleinere
oder größere Blasen oder sind wunde Flächen zu bemerken,
dann hat man es mit dem zweiten Grade zu tun. Beim dritten
Grade ist örtlicher Tod, Veriohlung der verbrannten Gewebe,
zustande gekommen. ·

B den kleineren Verbrennungen ersten und zweiten
Grades pflegt man gewöhnli die Hilfe des Arztes nicht in
Anspruch zu nehmen, macht er manchmal grobe Fehler bei
der Behandlung. So läuft man, um die Schmerzen zu lindern,
an die Wa erleitung und berieselt mit kaltem Wasser, schneidet
mit unsau eren Instrumenten Blasen auf, legt auf wunde
Stellen Heftpflaster usw. Will man richtig verfahren und
Schäden vermeiden, so streut man auf bie verbrannte Stelle
ein« Pulver: doppeltko lensaures Natrvn, Talkum (im Notfalle
ulverisierte Kreide, ehl, Stärke). Oder man legt eine
ardelebensche Brandbinde a die mit Wismut-
ulver imprägniert ist (sollte in jedem Zaushalt vorhanden
ein!)° sind nur kleine Hautteile verbrannt, so zerschneidet man
die Binde nnd bedeckt jenie mit Läppchen Statt der Pulver
kann ait auch Salben benuhen: Borsalbe, Enksalbe (im
Nota e ungesalzene Butter, Rahm, Ol), aus Läppchen ge-
stri en, die ebenfalls schmerzlindernd wirken und dem Hei-
lungsprvzeß dienen. Man hüte sich aber, mit unsauberen
Waben, Verbandstvffen und Gegenständen an Brandwunden
heranzugehenz selbst die kleinste ist eben eine Wunde und kann
Mhrliiich werden. wenn Reinlichkeit nicht absolut gewähr-

° et .
Das ist besonders zu beherzigem wenn man Blase n a n-

icht. Man läßt solche am besten unberührt, denn sie bilden
vorzüglichsten Wundschutz. Nur sehr große, prall gespannte

Blasen kann man mit einer ausgeglühten Nadel einstechen, ohne
aber die Blasenhant zu entfernen; man läßt diese an Ort und
Stelle und bedeckt die verbrannte Hantpartie mit Pulver«
Brandbinde oder Salbe. Daß beim dritten Grade ärztliches
Fängkecihfen so rasch wie möglich erfolgen muß. ist selbstver-

i

 

Dieses kann aber auch bei einer Verbrennung ersten Grades
nötig sein, und zwar bann, wenn größere Hautpartien
betroffen sind. Denn wenn dies der Fall ist, ruft die
Verbrennung neben lokalen Veränderungen oft genug auch
Allgemeinerscheinungen nach Art einer Vergiftung
hervor. Und eine Verbrennung kann schon gefährlich werden.
wenn ein großer Teil der Körperfläche nur gerötet ist.

Wie verhält man sich. wenn man einen brennenden
Menschen sieht? Das »Krantenpflegelehrbuch« des preußi-
schen Ministeriums des Innern sagt darüber: .Menschen mit
brennenden Kleidern sollen si platt auf den Boden werfen
nnd die Flammen durch schne es Hin- und Herrollen zu er-
sticken suchen. Wer ihnen helfen will, muß lvse an seinem
Körper hängende, leicht feuerfangende Kleider abwerfen oder
sie sehr naß machen. Jst viel Wasser zur Hand, so überschütte
man ben Brennenden damit; ist nur wenig zur Verfügung, so

re man es auf, ersticke zunächst die lodernden Flammen durch
berwerfen dicker Declen, Mäntel, Teppiche, naßgemachter

Tücher, Erde, Sand, Rasen und benutze das Wasser nachher
zum Durchnässen der glimmetiden Kleider. Auch bei aus-
gedehnten Verbrennungen durch heißes Wasser oder Dampf
müssen die Kleider durch übergießen mit kaltem Wasser schnell
gekühlt werden. Die Entfernung der abgeiühlten Kleider muß
mit großer Vorsicht durch Zerschtieideii mit scharfen
Scheren oder Messern ausgeführt werden, weil sie häufig an
einzelnen Stellen der Haut fest aufleben. Da ein Abreißeti sehr
schmerzhaft ist, unischneide man solche Stellen und lasse das
Verbraniite an der Haut sitzen.« Dem wäre ni ts h‘ zuzu-

sfügern ebensrzwenig wie deti dort gegebene Rats ägeti
betreffs der haufigsten Verätzungem »Bei Verbrennungen durch

wir: CFall in eine Kalkgrube, Tit-lange oder Seifenlange)
uche man die ätzenden Stoffe durch übergießen mit großen
Mengen Wassers schnell zu verdünnen und abzuspülen. Dem
Wasser mischt man zweckmäßig Essig- ober Zitronensäure in
kleinen Mengen bei. Jn der Nähe der Augen empfiehlt sich
das Abwischen mit Olläppchen — Bei Verbrennungen mit
‚Säuren konnen dem Spülwasser laugenartige Stoffe (Kalk-
wasser, Seifenwasser, Sodalösung) zugesetzt werben, auch üb-
spülungen mit Milch oder Selterwasser sind zweckmäßig.«

Ein Gespräch.
Von Otto Grünen

»Sie brauchen Gelb?” is
era sigu« U b b [i t b . ·

s au . "" n D ; «‚im efo?‘ ch eg as Geld aus der Straßei

n da der Er inder eines Ho enriatentknopfes an elet-sticht
ergaben ift? · ask der. der ie· Sicherheitsnadel«er änd.
i _lebenslgngjrdJertellte? Daß die Wellpappe ihrem « isten

i f

„Se r einigt: wir müssen etwas erfindenl Wissen Sie
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Das (Sind der Andern
Original-Roman von (Stirb Ebenstein

9. Fortsetzung tNachdruck verboten.)
-s-.-·... Mir ist es ga gleichgültig.“ ..

«- ‚’ o

i« ,«,Warnm ind Snize so unfreundlich zu mir?·«
»Bm ich res? Dann perzeihen Sie .ich habe

schon den ganzen Tag heftige Kopfschmerzen und
es ist s·v heiß·hier ....“

· Sie sah ihn dabei mit einem seltsam wehen, heißen
zBliil an. Einem· Blick, der, weil er in schroffem Gegen-i
satz zu· ihrer bisherigen Kälte stand, ihm plötzlich wie

b ist die bern drang und alle Be innung zu ran-
- ro e.

M · . .
z , ftammelte er verwirrt, es ist sehr heiß hier.

»Und Eile se n blaß« aus. wollen wir einen kühle-
ven Ort auf uchen ....?·Tante hat neben ihrem Bon-
doir eine kleine Glasgalerie, eine Art Wintergarten.«

Er [mag ohne üeberlegung, ohne Gedanken fast.

(5.3 sph·nur i r süßes Gesicht mi den kalten Zügen und
den heißen Augen, die ihm wie ein lockendes Rätsel
entgegegenleuchteten.

Nichts war me r in i m als bie blinde Sehnsucht.
Nur einmal- noch a ein mi ihr zu fein, fern von allen
anderen Menschen ihre weiße Hand zu küssen und von
ihren Lippen z·u hören, daß ihr. fern Scherben doch nicht
am gleichgültig sei.

Weiter dachte er nicht.
« Evelnn aber atmete tief auf und ließ sich scheinbar
willenlos von ihm fortführen.

O

Die Vorträge im Salon w
Baronin Kammelsberg plötzlich
Abwesenheit gewahr wurde.

n fast beendet-» als
agnns und Evelrjns

Jdåe Haus auenpfliihten hatten sie bis er verhin-
hat. f · um _ a us zu bekümmern. « eß aber er-
schrak ie aber be mehr und erhob si beunruhigt,
einig-. barem. · l
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Was aus einem Bach werden kann.
Eine vorbildliche Arbeit ist in Wilkau geleistet

worden, wo der Rödelbach, der vordem ein oft übel-
riechendes Gewässer war, ein beionieries Bett erhielt. Da-
durch find bvüienisch einwandfreie Verhältnisse erzielt.

oa das Wasser seht schnell und ohne Rückstände und
Morastbildung absließt. Unser Bild zeigt die Beto-
nlerungsarbeiten. in der Mitte steht man deutlich die
schmale Sommerrinne.

 
 

r)’Jetr·neuer«em Vermögen ;‑‑ nicht von Vappe — eingebracht
a .
»Sie aben lei t redenii Alles. was durchaus nöti ist.

w·urde s on erfun en. ob es sich nun um den Kragen notif-
d·ie Druckö e. die gewellte ·Haarnadel, die Bleiftifthülse oder
einen Selbtanzünder hanbelt.“..‚_

»Sie irren, es gibt nochiunzählige Dinge. bie unbedingt
e unden werden müssenl Ich will Ihnen aus dem Steg-
ref einige Vorichläge unterbreiten:

ie wäre es wenn wir ein Instrument erfinden würden.
welches das verschobene Gewissen eines früheren Schiebers
endgiltig wieder an den rechten Platz bringt?

Oder i Kontureiis und Farbenberichtigungsbtille für
lonfus gewordene Maler? .

Einen Melodienhascher für neuiönende Komponisten?
Einen Selbstrasierer für Budilöiiie? ..
Einen unsichtbaren Jazzmusiiohrenschußer?
Einen Kreuzworträtsellöser?

illen gegen Parteigift?
auen- unb EhemännersBesänfiigitngsstrablen?

i ?ine automatifch wirkende Vogelscheuche gegen Pleitei
geer ·

Sie sehen. mein Lieber. daß es noch genug Dinge a·ibt.
deren Erfindun durchaus notwendig ist. Deshalb beeilen
Sie sich. noch evvr Ihnen ein anderes Genie zuvotiommti

Am 3. Weihnachtsfeiertag.
Von Otto Promber, Dresden-Laubegast.

»Mutti, i wüßte eine Geschichte.« sagt der Hansi und

zupftsiich am °°°żź ii i b cht hfs ich, » un, mein äneein. o eri e; v enti it die
schichte auch wahr?“ s
»Hei chen nickt und fragt dann
. an w rklich . . . dein guter S
»Ei gewiß.

warte ja fchon!“

mit Bangen-s »Bin
ob“ «

Doch nun angefangen! Hansi, Hansi, ich

· Aber der Junge wagt nicht zu mucksen. (Sicher ist
ihm die Sache fatal.) . . . Bis er endlich anfängt W
bruclfen: .

„ülfb . . . also . . . es war einmal . . . Mutti . .. bu
gabst mir vor einigen Tagen aus Porzellan ein kleines Huhn.
Und ich _habe ·. . . es eben . . . zerschlagen, . .. doch .. . ich
will es nicht minder trml“

Eisig _lalt pfeift es seit einigen Tagen aus dem Wetterloch.
Das ·häßlichste bei diesen trockenen Stürmen ist gewiß das Um-
herwirbeln des Staubes. V·iele Menschen wissen ja gar nicht,
wie gefährlich der Staub ist! »Ich bin in einen Zug ge-
kommen«, heißt es, wenn es nach einem Gang anßer Haus im
Halse kratzt und ein Katarrh ini Anzuge ist. Nein, der Staub
hat's getan! Der Staub setzt sich nicht nur in allen ugen und
Falten der Kleidung fest. er dringt auch in Nase, hren und
Mund. setzt sich nnt seinen Bazillenherden in den Schleim-
bauten fest und ·fuhrt zu ·Krankheiten, die fnlscherweise als
Erkältungskrgnkheiten bezeichnet werden. Wir haben weit
meidet älts Kälte und Sturm den überaus gefährlichen Staub
zu r en

s.“

Er wird doch keine Dummheiten treiben, dachte sie
besorgt. ich habe ihn ja gewarnt! Freilich — dieses
Mädchen scheint mir sehr schlau und ich bin über-

zeugt, daß sie ihn gerade zu einer Torheit treiben
will.

Jm Nebenzimmer saß Beate mit einem jungen At-
tachee, der ·sie auch zu Tisch geführt hatte. '

»Wo ist denn deine Freundin Evelyn?« fragte die
Baronin unauffällig, nachdem sie ein paar Worte mit
beiden gewechselt·hatte. _

»Ich weih nicht, Tante. Sie ging vorhin mit Stag-
nus hier vorüber. Jch fürchte, sie hat Kopfschniexzem
denn sie sah so blaß aus ....“

Die Baronin ging weiter. über bie folgenden Ge-
mächer waren leer und sie wurde immer unruhiger.

Er wird sie doch nicht bis in die Galerie geführt
und dort die ganze Zeit über mit ihr geblieben fein?
Oder sollt sie es gerade darauf angelegt haben?

Während sie sich diese· Frage vorlegte, öffnete sie
bereits die Tür, die von ihrem Boudoir nach der er-
wähnten Galerie führte. Jm nächsten Augenblick blieb
sie wie erstarrt stehen. Der Anblick, der sich ihr bot,
übertraf ihre schlimmsten Befürchtungen. Evelyn stand
inmitten der Galerie, non Magnus ·Arm umschlungen.
Jhr Kopf ruhte an seiner Brust. Die·Baronin· hörte,
wie er eben fagte: »Wu·ßtest du· denn nicht, daß ich dich
vom allerer ten Augenblick an liebte, da Beate mich dir
vorstellte? u aber wart grausam, als du mich vor-
hin glauben machen wolltet . . . .« ·

. Magnus stand mit dem Rücken gegen die Tür und
konnte die Baronin also nicht sehen. Evean aber er-
blickte sie sogleich und machte sich nun erschrocken aus
feinen ürmen los. ·

An ihrem scheinbar entsetzten Blick merkte er, daß
jemand gekommen sein mußte, ·und· fuhr herum — ‑
rade in dem Augenblick, als die« Barvnin, die vor e-

ganz blaß eworden war und es vorzvg, die

 
sich sz

Schnee, Das gab heute morgen, besonders bei der
Jugend, eine gewaltige uberrafchnng: Alle Häuser hatten
Kapuzen ausgesetzt. ·Jede·s ’werglem, iebe Zaunsviße und
jeder Pfahl waren wie mi·t Lucker überstreut und sogar die
Telephondrähte·glichen·weißen Bindfaden. Auf der Straße
aber sanften die Schlitten schellenläutend dahin. Natürlich
mußte so etwas na geahmt werdens Und so wurden denn
nach Beendung des chuliinterrichts die kleinen Kinderschlitteii
vom Boden geholt und es wurde darauf losgerutscht, bis
aller Rost der Schiene durch den Schnee, manchmal aber auch
durch·den Sand ·abges·chliffen war. Nur dauerte die ganze
Herrlichkeit der winterlichen Schneelandfchaft nicht lange, und
schon am Nachmittag stapften die Schuhe wieder durch Pfützen.

„Gibt winterlichi“ So rief _gewiinmancher unserer Leser
heute morgen, als er, durchs Fenster bliclend,· tadellose Schnee-
iandschaft bemerkte. Herrlich nahmen sich die feinverzweigteii
jiräucher und Bäume unserer Gärten aus, bre aus bem
.iriftallpalaft einer Fee herversetzt zu sein schienen. Sogar die
Formen dieser Gewächse, die sich erst im Schneekleide dem
.Eiuge recht einprägen, waren scheinbar _anbere geworben.
eber Pfahl hatte fein weißes· Käppchen, jeder Pfosten seine
aube. Die Dächer waren weiß bestreut und die Streu·war
abei fein glatt gestrichen. Die ganze- Landschnft war wie zu

ziiiem Feste blitzblank h·erausgeii·utzt. Sogar die Telegraphen-
nnd Telephondrähte hingen wie schön gebleichte Bindfaden
in der Luft. Leider nur·daiierte«der reizvolle Zauber nicht
ange. 3uerft warens die Sperlinge, die den Schneebelag
beim Hin- unb Herflatiern·von Strauch an Strauch von den
Zweigen wischiem ihre kleinen Krallen. hinterließen winzige
Bilden, oder die auf- und niedersedernden Zweiglein verloren
gleich ihren ganzen Putz. Dann iam Frau Sonne und blinzelte
.iiber bie Mauern und Dächer, daß gar bald alle Schönheit

1, in Wehmut zerfloß und die schmucke Gisfee schleunigst die
I t-«erIgreifen mußte. Vifii Paffl flogen dann noch zum
ü erfluß aus der Hand·unserer munteren Schuljungen eine
gefrorene Kanonenlngel in die Glorie, daß vor Schreck alle
Flöckchen von den Asten·und Zweigen purzelten. Das Klin-
geln der großen Fuhrschlitten sagte aber der Jugend, daß nun
die Zeit des Eislaufs und der Schlittenrutschpnrtien· ge-
lommen. Hallo! Mags auch taun — bald friert nnd schneit es wieder.

«

. ._.. W

»Aus Nacht und aus".
(Mm 7. Oktober-J

Gedanken kommen und ·.aehen: ich kann nicht vergessen,
kann nicht schlafen. Alles ist still. ieber ichläft. cb höre
nur den gleichmäsiigen Schritt der Wache an Deck. der Wind
rauscht in der Taielung und der Segelleinewand, und die
Uhr dort an der Wand zerhackt leise die Zeit.

Wenn ich an Deck· gehe. ist es schwarze Nacht. die Sterne
funkeln hob über mir: über dem düstern Gewölbe flackert
schwach das ·N-ordlicht. und draußen in der Dunkelheit sehe
ich das Schimmer-n der großen. einförmigen Eisfläche. das
Ganze so unaussprechlich einsam. in weit. so weit von dem

 

 

 ni t bur ihre Anwe enheit noch zu ver-
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Lärm nnd der Unruhe der·Menschen _unb all-ihrem Streben.

.—

  

s.—--—--—-—-.-.-

Sie hatte· dabei die vage bonnung, daß vielleicht
durch ein ·völliges Jgnorieren ihrerseits das Schlimmste
noch vermieden nnd Magnus sich· noch aus ber üffäre
ziehen kennte. Daß er nur hineingelockt worden war,
stand bei ihr fest.

Ein paar Küsse. ohne Zeugen gegeben, mußten aber
doch nicht notwendigerweise zu einer Verlobung ver-
pflichten ?·Und ich habe eben nichts, absolut nichts
gesehen, nahm sich die Baronin vor.
· Aber Evelyn war anderer Meinung. Jnnerlich -
jubelte sie. Etwas angenehmeres hätte ihr ja gar nicht
nBasfierent können, als dieses unerwartete Erscheinen der
aronin s·

Aeu·ßerlich schien sie völlig vernichtet. Die Hände vor
das Gesicht schlagend, stieß sie verzweifelt hervor: „D,
was. haben Sie getan, Magnusl Nun ist das einzige
dahin, was ich besitze und was mein Stolz war —-
mein guter Nnmel Meine (Ehre! Nie darf ich wagen,
denen unter die Augen zu treten, die mich bisher mit
Achtung und Freundschaft behanbelten!“

Tränen Per!!::: .wischen ihren weißen Finger her-
vor. Ihr ganzer Körper bebte wie unter deni Sturm
verzweifelter Scham.

Auch Mazrus war erschrocken, als er seine Tante
erblickt hatte und iTs·· "«-:scheinen zerriß den Zauber, der
ihn bisher gebannt hielt. -

Aber erst Gvelyns Worte machten ihm die Folgen
völlig klar. Wein-. er kein Schuft sein wollte, o mußte
er jetzt· seiner Tante nahmen unb ihr erklären, aß Eve-
Ihn ferne Braut sei.

Nur eine Sekunde lang tauchte das Antlitz seiner
Mutter vor ihm auf, und er fühlte schmerzl:;) den
Schlag, den dieser Schritt ihrem Stolz und vielleicht
auch“ ihrem Herzen geben würde. Dann aber preß e
er die Lippen zusammen. und sein Entschluß war ge-
grüßt. Handelte es ed doch um Ruf und Ehre dessi

Mühen-, das er liebes »«·. .·.



Bier Hab-» die Gedanken Stube. hier können sie ihren eigenen
Wen in d r Unendlichkeit geben.

Was ist ein solches Beben? Ein seltsamer. tnhaltloser
Voraann der Mensch eine Maschine. die da itzt. schläft.
aufwacht. um wieder zu schlafen und sich Träumen hinzu-
geben. aber niemals lebt.

Oder ist das Leben in Wirklichkeit etwas anberes? Jst
es nur ein weiteres Kapitel des ewiaen Märtnrertiims.
ein neuer Fehltritt der irrenden Menschenseele. diese Selbst-
verbannung in diese hoffnungslose Wüste. nur um sich nach
dem tu sehnen. was man zurückgelassen hat?

Bin ich ein Fei ling? ürchte ich mich vor dem Tode?
« nun. aber in iefen achten kann einem ein solches
»seiner überkommen nach der vollkommenen Schönheit. nach
bem. was in einem einzigen Worte enthalten ist. und die
Seele flieht aus ihrer unbegrenzten. starren Eiswelt. wenn
man daran denkt. wie kurz das Leben ift. unb bnb man
aus freiem Willen ierher gekommen ift und daran benn.
dass nah jemand de heftändiae Pein der Sorge leidet,
„getreu. getreu bis in den Tod«. s

Wir sind"" O Menschheit. deine Wege lind wunderlichk
nur« Schaumflvckeu bleich. die·hilflos über das bewegte Meer
getrieben werben. »Mit-««—«-ke"-.—3:..Tsi.:e:t.«i F807910i.NC"l-"-Z...L.c«

Sch-kager, die uns schlagen.

Man muß gestehen, der Deutsche hat in den letzteii
Jahren ein besonderes Talent darin entwickelt. Rezepte zum
»Leichtnehmei«i« zu finden. Das konnte man schon in den
ersten Nachkriegss und Jnslationsjahren zur Genüge erfahren.
rvo die _Mienfchen Schie er waren. Schieber tanzten »und
immer eine schöne Ausrede da ür hatten. wenn sie einem
anderen «ums Ohr hauten.‘ ir sind nun schon etwas
nachdenklicher und rücksichtsvoller geworben. unb man ern mag
rch seiner andlungsweise von früher ern wenig charnenx
enn der orwand, daß er aus »Not« dies und ienes

getan habe. was nicht einrvandfrei war. war_ durchaus nicht
immer tichhaltig. am weni sten. wenn man sich in«der Zeit
der No nach Kräften amü iert«e oder doch leichtfertig darauf
los lebte«iind den Pfennig nicht« achtete. «Jn puncto Ver-
gnügen sind »wir heute sehr leistungsfähig Es gibt zu
denken. daß in den l_e ten «Jahre«n eine Unmenge frivole
Schlager entstanden sin, die weiter nichts bezweckeii als
zu« einem Tröpfchen aus d«e kleinen Henkeltöpfchen zu anr-
mieren unb u« ereden, ni t gleich aufzubrechen. wenn die
Nacht herein richt. »So iung iomm’n wir nicht mehr ari-
sammenl« gröhlt man heute s«o gern in den Lokalen. ohne ich
«es krassen Unsinns. der in dreier Gewisseneinschläferuno
liegt, recht bewußt zu werden. Warum s«oll benn da-
Alterwerden ein Grund sein« „heute“ noch bei Leibeskräften
drauflos zu leben? Da wir mit ieder Sekunde älter werden.
müsste dann unser ganzes Leben ein einziger Ver nügungss
rauch fern. Auch der »§ 11“ hat schon viel Un eil ange-
richtet und manchen zum Säufer gemacht. Gerade derartige
ormeln, die das Verantwortungsgefühl ein chläsern und
etäuben. sucht«man mit einem Eifer. als o daran das
eil der Welt hinge. während man nur wenig Zurufe neueren
atums kennt. die dazu beitra en könnten. das Pslichtbewuszts

sein unb Verantwortungsgefü l zu stärken, daß wir uns im
Kampfe um «die höchsten Güter des Lebens unterstützen. Es ist
a wahr. die frühere Zeit war allzu gemächlich«und«an-
pruchslos. Wir arbeiten heut entschieden ras er. intensiver,
wollen und« ollen dafür auch »etwas.vom eben haben“.
u den»Pfli ten gesellen sich ia auch die Ne te des Lebens.
ber wird heute in bezug auf Vergnügungen« em guten nicht

etwas zu viel getan? Wir e«tzen uns einfach mit eine-
Phrase über die mahnenden «timmen unseres Innern hin-
we und leben in den Ta hinein. als ob dieses Insekten-
barem an sich der höchste wed unseres Lebens wäret

« Q wissen sie ichs-i das neuerer? Q ’
Ein Nadfahrer, der schon die ganzen Vereinigten Staaten

durchfahren ist und 3700 Meilen zurückgelegt hat, seicht schon
.eit 50 Jahren „auf biefemoungew‘o'hnirchen Wege« erne Frau.
sein Haar, das er sich ieit 1912 nicht meer schneiden ließ,
zrägt er nach Art der alten Germanen au ernem Knoten zu-
sainmengebundem « «- - _

Eine neue Veriünguirgsmethode will Dr.« Waters in Lon-
don erfunden haben. Sie besteht in chirurgischer Behandlung
des 5. Nückenwirbels. ‘ »

Auch in Deutschland soll ietzt auf allen Fernbahnhofen
die 24-Stunden-Uhr eingeführt werden. « «

c"uß-Wahrsageritsnen haben jetzt «in Paris gute Aussichten!
Der große Scha die Mode dieses Winters. ..
Jn Petersburger Wurst- und Heringsläden wurden kurz-

·ich kostbare Briefe Peters des Großen als Einwickelpapier
von einem Professor entdeckt. « «

Eine Frau White hatte von Nipon nach Eardiff (Eng-
lanb) eine Neise unternommen, um ihre Eltern zu besuchen.
Sie nahm als Ge chenksobjekt ihre »schöne «schwarze Katze
»Tumini« in einem orbe mit. Doch in Eardrff angekommen,
verschwand die Katze, um nach zehn Tagen rvieder« (allerdings
mit blutenben Pfoten und stark erschöpft) in Nipon aufzu-
tauchen. Sie war »den Bahngleisen entlang gelaufen und zwar
täglich durchschnittlich-so Kilometerl « «·

Kardinäle, Erzbischöfe und andere Würdenträger des
Klerus haben künftig nur kunstseidene Strümpfe zu tragen und
dürfen statt Pelz «Katzenfell verwenden. «
sAus imprägnierten Sägespäneit stellt man neuerdings

Bauplatten her, die iedem«Feuer« widertehen. '
«Jn Kopenha«gen hat ein Wirt«Pla ate aufhängen lassen;

»Frisieren bei Tifche verbeten!« Viele Kopenhagener Schönen
latten sich mitten im Lokal gepudert, geschminkt und ihr Bubi-
iaar geordnet. « « «

Für 100 Taler konnte man einst m Konstantinvpel einen
Menschen kaufen, während man für eine Tu penzwiebel 1000
Taler za len mußte. « «

Jn ortland (Miaffachufetts) ist eine 100 Jahr alte Groß-
mutter, namens Benett, mittels Flugzeugs durch die Luft
geflo en.

Erzbischof Dr. Söderblom empfahl kürzlich bei der Kirchen-
vifitation, es wäre vielleicht besser, wenn die Frauen Hosen
tra en wurden; den Rock. dieses Schürzchen könnten sie ia
bei ehalten. « « « ««

Wir leben in«ein«er Periode früher Winter. «
Jn München ist in den ersten 81/2 Monaten 1926 nicht

weniger als 43 neuen Lichtspieltheatern. teils Nieseniinter-
nehmungen, die Genehmigung erteilt worden. (Ob nicht
einige davon bald zusammenstürzen werben?)

England hat bas größte Verkehrsflugzeug »für 20 Per-
sonen« in Verkehr gestellt.

« Jn Zentralanierika wächst eine wundervoll wirkende
Orchidee. deren einzelne Blüten wie taiizende Püppchen wir-
ken — mit Kop«f. Ko fpritz.« Arme. Brust unb Kleid. «

Das gewaltigste teinbild, das die Erde trägt. «ist die
20 Mieter hohe Niesenstatue des Gomata Nara. «die sich auf
dem indischen Tempelberge Jndrabetta erhebt. Dieses überaus
großartige Bildnis. das einen nackten Menschen darstellt.
wurde vor 2000 Jahren aus der granitn«en Spitze des
Berges unter ungeheuren«Mühen Lerausgemriß l«t.

Vor kurzem lief in einem Cas »in Berlin ein« Gast. Dr.
med. G» in Gedanken versunken. nrcthur T«ür hinaus. fon-
dern direkt durchs Schaufenster. wobei er sich verletzte. «

Gro e (Empörung rief in Cordoda in Argentinien die
Heirat eines 83 jährigen Greises mit einem 13 rährrgen Mad-
chen hervor» (70 Jahre Zwifchenraum —- genug Hoffnung
für eine dreizehniährige rau!)

Kü lich verlor ein edakteur. Fluggast der Deut chen
Duithanksm bei ‚einem. Fluge über die Stadt Roten eine
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in Bayern aus 500 STJieter"E>öbe' seine Brille. Man fand sie·
unverletzt, 500 Meter vom Winde abgetrieben. in einem
Hofraum wied«er. «

« Paderewsii schlug sich seinerzeit beim Klavierspiel einen
Fingernagel ab und erhielt 10000 Dollar von der Ver-
sicherungsgesellschaft. bei der er den Finger mit 50 000 Dollar
versichert hatte. «

Der größte Zeppelin wird ein amerikanischer Luft-
Dreadnought von 200000 Kubikmeter Inhalt, 4800 Pferde-
kraften. 50_ Sekundenmetergeschwindigkeit, für 120 Fahrgäste
(30 Schlafiäle) «- ein fliegendes Haus. .

lrn. der in seinem dritten Lebensjahr beide Arme
verlor. versteht seine Fuße so gut wie Hände zu gebrauchen.
sErbstst ein ausgezeichneter Künstler und steuert auch fein Auto
e. .

Jn der iugoslawischen Stadt Zajezar ift durch den russii
schen Arzt Dr. Peter Kolrsnikow ein alter Mann veriüngt
worden. dem man eine bestimmte Drüse von einein 28 jährigen
zum Tode« Verurteilten einpflanzte. «

Amerika foll schon lange vor der Entdeckung durch Ko-
lumbus von Normannen besiedelt gewesen iein. Miac Miillan'
blehituiäteh eine 15000 Jahre alte Siedlung aufgefunden
z a en.

Am schwersten werden durch das Nikotin die Blutgefäße
geschädigt. Prof. Erb inrHeidelberg stellte fest. daß Mancher
zu 50 Prozent an Arterienverkalkung erkranken. ganz starke
Naucher sogar zu 68 Prozent.

In der sogen. Lößnitz bei Dresden gelangten 1926 nicht«
weniger als 3812« Zentner Erdbeeren zum Versaiid. .

« Bei Bauarbeiten in« der Nähe des Kremls in Moskau
stießen Arbeiter« auf ein altes Pergament. das als ein
Jnhaltsverzeichnrs der verscholleiien Bibliothek Jwans des
Grausamen entziffert wurde. Darauf förderte man 17 große
Maniiskrivtbände von hohem wissenschaftlichen Wert zutage.

Die größte Glocke der Welt ist die »Deutsche Glocke am
Nhein«. die zweitgrößte wurde kürzlich für Berlin her-
gestellt.

. dem Ohr können Zeitunterfchiede bis erab u
Hunderttausendstelsekiinden gemessen werden. h z

m Jahre 1926 wurben bisher drei Kometen entdeckt,
Jn« einem Hospital des Londoner Bezirks Lambeth er-

regte ein Experiment an einer auf dem Operationstische ge-
storbenen 52 Jahre alten Frau, die nieisenkrank gewesen war,
ungeheueres Aiissehenr Nach dem Ablehen wiirde das Herz
ber Betreffenden freigelegt und massiert. ·Das tote Herz
sing wieder an. zu schlagen. die Atmung setzte eine Viertel-
stunde spater ein. Die Frau« wurde lebend ins Kranken-
zimmer zuruckgebracht.«« verschied jedoch nach einer halben
Stuizzde Setz tZumt zfiliaeitEeantale b G

« n. u par « 'r ean en in er egend des unba
Ripers in «Südafrika sol«l geschaffen werden. S I)

Jn Paris gelangte eine Sammlung von -— Nachttöpfen
zur Versteigeruna: sie erbrachte 27000 ranien. Die eigen-
tumlrche Sammlung ‚hatte einer vorne men Dame gehört.
f"h Ein neuer weiblicher Beruf: Köln hat eine Fremden-
U rerrn'

Der prachtvollste unb fchnellfte Luxusng der Welt, aus
acht Pullmannivagen bestehend, heißt »Der goldene Pfeil«
und dient seit dem«12. September dem Verkehr zwischen
Paris und Calais, eine Strecke von 1861/2 englischen Meilen,
die in nur 185 Minuten durchsaust wird.

»Die schlanke Linie« wird als Nuin der Textilindustrie «be-
zeichnet. Man sucht daher Moden anzuempfehlen,· die viele
Falten und Besatz aufweisen. (Ob mit Erfolg?)

Viele Damen von Atlantic City puderten sich im letzten
Sommer ihre nackten Beine zur Farbe ihrer gelben oder
weißen Schuhe passend. (Der Winter dürfte den Schönen von
jenseits aber wieder Strüinvfe anarehen!) » ·

Die indische Pro«vinz Pendschab beherbergt einen Maha-
radscha, der Bettelbriefe schreibt. ,

Durch elektrische Einwirkung befördert man neuerdings
nicht nur das Wachstum von«Pflanzen, sondern man reuzt
Varietäten die lich ohne Elektrizität nicht kreuzeii leisten «

Jn Hollywood, dem amerikanischen «Filmvatadies«e«—bei
Los«Angeles·. gibt es so etwas wie »eine·n Lehrgang im Kussen«.

Die 10 Jahre alte Felicitas Freiin v«on Bo«ck in Potsdam
rettete kürzlich in Potsdam unter erheblicher eigener Lebens-
gefahr- eine Dame vom Tode des Ertrinkens und erhielt
eine Nettungsmedaille am Bande.

Das neu aufgebaute Reims soll jetzt die-schönste, modernste
Stadt Europas sein, zugleich eine, wo man zu den Wohnungen
die Bewohner sucht. · _ .

Die amerikanische Schrift telleriir Martha «O«l;;..o erhielt
für jenen Roman »Der Nuf« er Wildgänsef einen Preisvon
15000 Dollar. tAuch bie geistige Arbeit wird noch mit Gold
aufgewogen — in Amerika·)

Kürzlich feierte der kalifvrnische Milliardär Edwin Brown
das Jubiläum feiner 100. Verhaftung wegen Bettelns und
Vagabundage.

Die Kopshaut sinkt mit dem Älterwerden «nach dem Munde
zu herab und so entstehen viele Falten. Ein Hautausschnitt
über den Ohren oder an der Stirn und Hinaufziehen s«owie
Zusammennähen der Haut genügen, um «— ohne Steinach
—- au oeriüngen.

Die Bibliothek des Britischen Museums umfaßt über 4
iMillionen Bände; jährlich kommen etwa 40000 Bucher
inzu. _ « «

»Amorhaut« ist ein sehr teueres amer«ikanisches Ver-
jüngungsmittel, das geradezu überraschend wirken foll. Die
Haut stammt von Leguanen und Schildkroten

Jn dem schwedischen Flecken Ljusnarsberg lag schon Mitte
September 30 Zentimeter dick der erste Schnee.

Einer uiigarischen Schönen schnitt ein F«rifeur versehentk
lich das prächtige lange Haar ab, in der Meinung-»die Dame
wünsche ebenfalls ein Bubikopf zu werden. Die Schöne, die
iisch dadurch nicht«nur mit den Eltern entzweit, sondern auch
noch den Bräutigam verloren ‚hatte. verklagte den zer-
streuten Haarschneidekünstler auf einen Schadenersatz von 100
Millionen Kronen. ·

InPointPleafant führte die»Froschplage sogar zu einem
Unfall eines Automobils, das ins Schleudern geriet und
mehrere Persv:::ii verletzt wurben.

Die Strumpfbandmvde im letzten Herbst bestand in
einem Juwelen-Strumpfband das sichtbar unter bem Knie ge-
tragen wurde.

Auf dein Gute Perne gerhof im «Lavantal in Kärnten
bat ein etwa 20 Jahre ater Landstreicher um Obdach,« der
— einem Kinde das Leben gab; unter ber männlichen
Kleidung verbarg sich ein Mädchen.

Die Damen der Baseler Gesellschaft suchten eine Frisur
ä la Hindenburg populär zu machen.

Amerika wünscht eine neue Nationalhymne.
Der deutsche Taucher Burmeister unb fein Kamerad

Heinrich erreichten zur Hebung eines gesunkenen Geldschatzes
eine Tiefe von 123 Mietern. -

Die Deutschösterreicher hatten bekanntlich oft sehr schöne
Briefmarken; ihre 8-Gro«schen-«Wohltätigkeitsmarte wurde v«om
Evilectvrs-Elub in Cincinnati als die kunstlerischeste Brief-
marketder Welt anerkannt und der Stecher, Dachauer, preis-
ge rön .

Zwei französische Gelehrte, Namvn unb Zoeller, haben
nach einem Bericht, den sie bem BAUER-Institut erftatteten,
ein Mittel gegen Tetanus entdeckt, das vielen Tausenden
von Kindern in Asrika und anderwärts das Leben retten wirb.

Innerhalb 25 Jahren hat sich der Meeresgrund bei St.-«
Helena um ganze 3400 Meter (i) erhöht.

Den Bubikopf kunnten bereits die alten Griechen des
dritten Jahrhunderts vor Christi. (wir) tröste dich, Mutter
einer Tochter, die . . .)

. .. Uns ihre- Nimm ben m- der bitt-reimen Frei-· «

 

.. Mantel fiel.

- waltr.teilte..mrt.res fei geradezu absurd. behaupten {au

 

 

heir aa ocuros zu bembnftrieren. kletterten vof einiger eit
drei New-Vorm auf die Freiheit«sta«iie und be t'
obenytatnrse wiehende Trauerfchleieä « M rgten ä)

oin i ein großer Verdauung«störrrl Es m'clt in
den Speichel Schwefelznan Auch die Funktionen des |’JIDzrrms
werdEeit wird?) Nikotin Faestörtß

in erer in. bnias erg feierte kürzlich als on
früherer Silberbräutigam auch bei seiner zweiten Fraufcktäen
Tag der sil«bernen«Hochzeit.

. Bei geringwertigen Zigarren werden 33 Prozent Niko-
tin eingeatmen bei Oualitätszigarren nur 8 Prozent.

Jn Siidrußland wurden»eiiiige Gegenden in diesem Som-
mer von so massenhasten Heiischreckenschwärmen heimgesucht.
dasz man« von Moskau mehrere Wa gons Gift kommen
taxes aiatiztefkhwelches von Tiigzteugendm ttcels Ferstäubern auf

i ne en warme ausgetreu wur e. in ol e
war 6500 Mieter lang. 4000 Mieter breit. ch chhwarm

Flettner. der schnell berühmt gewordene Erfinder des
Notorsiliifses. beschäftigte sich bereits in seiner srü eten u
aåiktridem Problem der Windkraftausnützung fit? sdie JSFiislfk

Die französischen Forscher Di. Sazmoune unb Dr. -
Säurqaubmrloiollen deantslz fbei:t Kadhäköpsscsgkeit (bei bem esgiicclf)

.- o ge, vorn pi e, in en i e, “ 'BGB-m ‚hagelt; gätbcgtt langen. iwefelsaureentwickelnde

. arim ori rei in orrent an °
bem Titel »Vierzig Bahre“. ernem {Roman unter

Mist Jrene Eaftle. eine ehemalige amerikanische Tänzerinund Filmschauspielerin, bre so unermüdliche Vorkämpferin
des Bubikop»fes, erregte mit einer Erklärung Aufsehen: »Ich
beschwore die Frauen, dem Manne äußerlich nicht mehr
nachaueifern; benn bie Anierikaneririnen sind zu unartigen
Einigen“ geworben. Jch bereue meine Sünde aus tiefstem
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Vermtschkez. r...

Die Ehoristin in der Badewanne. Jn Amerika ist be-
kanntlich die Sensatron „alles‘_‘ unb bie Zeitungen cheuen
irichi«da»vor zurü«ck, intimst«e Dinge vor der breiten ffent-
lichten bis rnskleinste Detail zu besprechen. Ein Beweis hierfür
ist ein Ereignis. das sich vor einiger Zeit in New York zu-
trug: Ein schönes Fräulein,.Jorica Hawley. Ehoristin am
Earl Carroll-Theater. hatte sich durch Geld, gute Worte und
das Versprechen,«ei«ne Bombenro«lle am Earl EarrolliT eater
zu erhalten. bereitfinden lassen, sich neugierigen Männer licken
als Weinbad-Npmphe auszusetzen, Leider nahm die Sache
einen anderen Verlauf, als wie gedacht: aus Bezahlun und
Engagement wurde nichts-»und die Dame mußte au ben
Zeiigenstand gegen. wo sich auch verschiedene Neda kons-
mitglieder «v«on eitungen einfanden. Ein als Zeuge vernom--
m«ener Krrtiker einer illustrierteri Zeitung behauptete, von
seinem Sitz aus bre vollständig entkleidete Badende ge-
fehen zu haben. Er habe« genau eobachtet. wie sie über den
Nand der Badewanne ftreg. Als« die Eva noch im Paradies·
lustwandelte, habe ste. außer»mit dem charmanten Lächeln»
auch nicht mit weniger bekleidet gewesen sein können. als;
Frl.« Hawley. Drei Nedaktionskoltegen des Genannten hatten
weniger günstige Plätze. denn ie sahen. wie sie auf dem«
Zeugenstande aussagten, einzig ie schlanken Fußgelenke am
unteren und das damals schwarze. heute blonde Wuschelhaar:
der sich Entkteidenden am «oberen Saume des Mantels.’2
Nicht verschweigen «konnten sie. daß sie während dieser spanss
nungsvollen EntkteidungssSsene hinter dem grünen Mantels
bemerkten. wie. bre Nire mt graziöser Hand ihre intimsten
Sachelchen hinter dem Deckmantel hervorschleuderte. Als der-es

saß die»Bade«nde bereits in der Wonne unb!
Kopf und ein Teil der Schultern waren noch au.

Nachdruc um. ,
.i

nur ber
rlehen. Nachdem sich etwa fünfzehn Gäste aus dem Jnhalt
der Badewanne .«.«gelabt« hatten, wurden Mixe. Wanne und-
Fiillungc durch Buhnenarbeiter hinausgetragen. Earrolls An-

wollen.
gewesen.

Geile-seien ober 5 .
dieezWrinne wäre-mit echtem Chamva ner gefüll
dentrdazu wären nicht weniger als 14
Ouarts Schaumwein notwendig gewesen. was nach den heuti-;
gen Preisen die Kleinigkeit von mindestens 84000 gekostet
haben wurde. Paul E. Lubben, gleichfalls ein Zeitungsss
mann, freilich«behauptete (er hatte von dem Wanneninhaltl
»gefchlürft«s.v ihm könne man nichts weismachen: denn das,E
was er ge runken«hab«e. sei-tatsächlich Champagner gewesen.«
Der Prozeß zeg sich ziemlich lang hinaus und erregte gewal-
tiges Aufsehen.

« « Scherz «eines Arztes. Jn Wien trafen fich einst zwei be-
rühmte Chirurgen Billroth unb Nokitansky. Billroth fragte:
»Wie acht es« Ehren Sohnen?« — Nokitanfky .antwortete:
„Der e ne heilt, ber anbere heult.“ ·- '« »Wie o?“ «--· »Nun
der eine ist Arzt, der andere Bassist.« i » s

«Was der Waidmanii im Dezember u tun hat. Jm Ho ‑
gebirge wird ietzt die Gemsenfagd, nachdem nun die Brunss
zeit, die «in« den November fällt, vorüber ist, völlig eingestel t.
Die Treibiagden auf Hasen unb Rehe dauern noch ane auch
das Schwarzwild hat k««e:ne guten Tage, unerbittlich wird es
eingrkreist und bem Jager vor das Rohr getrieben. Wild-
ganie und« sEnten werden auf ber Birsch oder beim Ein all
ihrer«««Bestimmung, den Gaumen des Feinschmeckers zu la en.
zuge.uhrt, der Vernichtungskrieg gegen das Naubzeug — die
Piraten« des« Waldes unb Feldes —- aber dauert fort. Schon
macht sich hier und da Nahrungsmarigel beim Wilde geltend,
der echte Heger sorgt daher ietzt bei geeigneter Zeit für ent-
sprechende Futterungen.

W

Yewiiisgmleuder
Volksbibliotljek Bad Warmbrunn. Bücherausgabe an.

Montag von 3—5 Uhr.
Schützengilde Warnibrunii. Täglich: Kleinkaliher-Uebungs.

schießen in folgenden Lokalem Hotel »Viktoria«,
Vvigtsdorfer Straße, Gasthof »3ur Deutschen
Flotte«, Schloßstraße, Hotel »Preußische Krone,»
Hirschberger Straße. Teilnahme jedermann

. gestattet.
M.-G.-V. ,,Harmonie«. Dienstag, den 28. Dezember,

abds. 8 Uhr, Christbaumfest in der Galerie.

 

 

 

Mollig warme, sowie kühle

Winzer-Schuhe
nach besonderem Verfahren sehr dehn-

. bar und druckifrei,pvriis,leicht bei
'. all. Fußfchivellungu Schmerzen bei

(Mehr, Rheiiniatismus,hochlie .ieiid.
Sehen, entzünd. Ballen, entzünd.
Benen, Hühneraugem Schweiß-
fiißen absolute Dauerhilfe l (Einfache
sowie elegante Luxusausfiihrung.
Jlluftr Preisltfte frei. Gold. Mlebaille.

Begetfterte Danlifchreibenl

Irla Baumann,
Hirschberg, Schmieden". Strass. 11.

  

   



Angeklagten hätte erfolgen mühen. Der Staatsanwalt hatte l
gegen Bogel 25 000 Mark und gegen Weill 55000 Mark Geld-
strafe beantragt.
§ Ein Obersteuerinspektor wegen Steuerhinterziehung ver-

urteilt. Das Dresdeuer Schöffeiigericht verurteilte den
Obersteueriufpektor Kunze vom Fiuauzaini Freital wegen
fortgesetzter Steuerhiuterziehung zu 7 Monaten Ge-
fängnis. Kuuze hatte sich nebenberuflich als »Steuer-
beratet« betätigt und einen Klienteii fo erfolgreich beraten,
daß diefer 340000 Mark Einnahmen in der Steuererklärung
verfchwiegeii hatte.

§ Außer Verfolgung gesetzt. Der Gutsbesitzer Oswin Risse
in Nasseböhla (Großenhaiu), der unter der Beschuldiguiig ver-
haftet worden war, am l. März 1919 seine Ehefrau erschofsen
n baben, wurde wieder aus der Hast entlassen und außer
egolguug gesetzt. Die Singen fallen der Staatskasse zur La t.

Na dem Gutachten des erichtsarztes besteht die Möin -
leit, daß die Ehefrau Risse sich selbst erschossen hat.

§ Bestrafung wegen Beschimpfung der Reichsfarben. Das
Schöffengericht Lii n e b u r g veriirteilte einen Arbeiter wegen
Beschimpfung der Reichsfarben zu einem Jahr G e-
äiignis mit der Begründung, daß die Strafe nach der
endenz des Republikschutzgefetzes noch milde sei. Der Staats-

anwalt hatte nur 30 Mark Geldstrafe beantragt.
—

 

Bermifchteg.
_—_— Der Dieb in der Kiste. Ein höchst origineller Ein-

bruchsdiebstahl, der vielleicht sogar dem zu Zuchthaus
verurteilten Berliner Juwelendieb Johannes Spruch,
dem Einbrecher mit den Explofivkörpern, Bewunderung i
aibgerungen hätte, ist dieser Tage in Brünn begangen
worden. Der Dieb hatte sich von Helfershelsern in einer
großen Kifte vor den Laden eines Juweliers tragen
lassen, und zwar so, daß die Offnung der Kifte gegen die
Spiegelscheibe des Schausenfters ging. Während draußen
zahlreiche Leute-spazierengingen, durchschnitt der Dieb
aus der Kiste heraus mit einem Glaserdiamanten die
Schaufensterscheibe und raffte zusammen, was im Bereich
feiner Hande war: goldene Uhren, goldene Anhänger,
Juwelen, Silbersachen usw., Dinge im Gesamtwert von
120000 Tschechenkronen. Nachdem der nach neuen Grund-
fäpen organisierte Einbruch vollzogen war, wurde die
Kiste wieder weggetragen, und die Leute gingen weiter
durch die belebte Straße spazieren, ohne von der Ko-
modie, die sozusagen unter ihren Augen gespielt worden
war, auch nur eine Ahnung zu haben.

:- Bogsqnbosiv wird Berliner. Bogoljubow, der« be-
ere ruffische Schachmeifter, der seinerzeit aus dem
saßen Moskau-er Schachturnier, in welchem Meister wie

. 2cm int- capablanea spielten, und vor kurzem aus
dem Berliner Meisterinrnier als Sieger hervorging, hat
es, get-an wie der Schachmeister Aljechin, mit seinen
Landsleuten gründlich verdorben. Die Sowjets haben
auch das Schachspiel zu einer politischen Sache gestaltet,
nnd die “mühen Schachspieler, die zu den besten der Welt
gehören-, sind in ihrem Tun und Laffen durchaus nicht frei,
sondern in allem von obrigkeiilicher Erlaubnis abhängig:
se dürfen nicht reifen, wann und wohin sie wollen, und
dürfen nicht spielen, wo sie wollen — über alles bestimmt
vielmehr die Behörde, die in diesem Falle durch die

 

Schachoegairifation der Sowjetunion vertreten wird.. Diese
Zustände nun haben Bogoljubow veranlaßt, aufs-. die
rnsfische Staatsbürgerfchaft zu verzichten und sich in Ber-
lin, wo er bereits seit längerer Zeit weilt, dauernd nieder-
zulassen. Die rusfische Schachorganisation hat daraufhin
beschlossen, ihm den Meistertitel abzuerkennen (?); außer-
dem wird ihm wahrscheinlich die Rückkehr nach Rußland
verboten werben. Dieser »Schachzng« der Sowjets ist
nicht gut nnd sie werden eines Tages die Partie, die sie
mit den Schachmeifiern spielten, als unhaltbar ‚aufgeben‘

· ‚Ä-

z: 25er Rosschlåchter nnd das Schaukelpferd. Dieses ist
Xa hannover passiert: Es fiel von einem Lieferwagen
eines Warenhaiisesein weibnachtliches Schaukelpfexdl auf
‚an » - .-·

 

link-an limllllielr litt linW
Das große

Weihnachts- mit Neuiahrsprogramm.

 
. — ....__‚_._ ‚

1., 2. und 3. Weihnachtsfeiertag,

26., 28.,27. Dezember 1926.
Beginn an allen Stiegen: 4, 6 und 8 Uhr

Der «7 aktige große Labitschfilm mitPoia Negri « « t

»Das netiotene Paradies«
nach dem bei-rannten Schauspiel »die 3arin“; dazu

»dis Flnnierkini«
ein sensationelles Ereignis aus bem Sportleben.

AmDonnerstag, 30.n.8y1vester
31. Dezember.

Beginn 6 und 8 Uhr:

»Wenn in eine Tinte hast«,
Komödie in 6 Akten m. Bruno Kaftiier,
Helga Molander, anale Delschaft, Marg.

Runter; dazu die Grau-ie-

MillionDemmirimrnl.“
Yaranzeige

Leitfahr und folgende Tage

»Liebe macht blind«
mit Lil Dagover, Eonrad Beidt  

In Vorbereitung. «
Heu Einr, f —

·« Meteor-onna
Zier heilige gern,
Lustige Witwe-,

give-f limit. Elias-tin
Bot-dumm das Hchitirsah

eine
Unsere Gmdem

matter v. giirchfelln
Weineidøliauety
Eier alte Frle

Ya- deukfche Mutterherg
In Tireiie linde,
Wand-Ellen

« Zon nnd ziehn-ern
Yin weißen mm,

Zug ich wiederkam.

mm

“im. Ekii rücksschtskszr Fittichen b'et i’eif silnein
Wagen hinterher znekelte, übersuhr das hölzerne Pferd,
so daß es in seine Bestandteile zerflei. Zehn Minuten
später erschien an der »Unfallftelle« ein — Roßschlachter
mit seinem Gehilfen, um eine Notfchlachtung vorzunehme .
Es hatte ihn einand angerufen und ihm mitgeteilt, da
ein Roß überfahren worden sei. Der Schlächtermeifter
war natürlich nicht wenig erstaunt und ärgerlich, als er
erkannte, daß es sich um ein Holzpferd handelte. Aber

schließlich mußte auch er lachen, denn der Spaß war gut.

Spiel nnd Sport.
Sp. Die Möglichkeit der Zusammenarbeit der Deutschen

Turiierschaft mit den Sportverbänden zur Ausbildung
von tüchtigen Wettkämpfern zur Vertretung Deutschlands
bei den Olhnipischen Spielen in Amsterdam hat der Unter-
ausschuß der D. T. für die volkstünilichen übungen in
einer Sitzung in Berlin erörtert und dabei der überzeu-
gung Ausdruck gegeben, daß bei gegenseitigem Entgegen-
kommen und Vertrauen die besprochenen Wege gangbar
sind und zum Erfolg führen werden.

Sp. Für den Vereinsmehrkamps 1927 der Deutschen
Turnerschaft hat der Unterausschuß für die volkstum-
lichen Übungen folgende Wettbewertbe bestimmt: 200
Meter, 1500 Meter, 4X400 Meter, Stabweitspruirg, Hoch-
fprung, Schleuderball, Kugelftoßen.

Sp. Neue deutsche Schwerathletikrekorde stellten Straß-
berger mit 112,5 Kilogramm im Drüclen beidarmig der
Schwergewichtsklaffe, Reinfrank mit 75 bzw. 97,5·Kilo-
gramm im Reißen links bzw. beidarmig der Leichtge-
wichtsklaffe bei den fchwerathletifchen Herausforderungsi
wettkämpfen in Wien auf, in denen Straßberger wiederum
von Schielberg geschlagen wurde, während .Reinfrank
feinen Kampfspielsieg über den Wiener Haas wiederholte.

Sp. Die Ke lerbundesmeisterfchaftcn 1927 werden aus
den Bahnen sphalt, Bohle und Schere im August in
Mainz zum Austrag gebracht. Die Verbandskampfe
müssen bis zum 30. April, die Gaiikäuipfe bis zum 30. Juli
durchgeführt werden.

Sp'. Die Meisterschaften des Reichsverbandes für Amer-
teurboxer werden in den Tagen vom 16. bis 18. April
in München zum Austrag gebracht. Auch der Athletik-
Sportverband kann in jeder Gewichtsklasse zwei Ver-
treter stellen.

Sp. Colle Sieger im Meraner Schachturnier. Jn der
dreizehnten und letzten Runde des Jnternationalen
Schachturniers gewann Yates im Anng gegen »Grob,
Roselli im Anzug gegen de Alimonda,» Grunfeld
im Anzug gegen Przepiorka. Die Partien Coftiekp
Spielmann, Eanal-Calapso, Tartakower-von Patah,
Saeconi-Colle endeten remis. Preisträger sind Colle
mit 9, Canal, Przepiorka und Spielmann mit 8%, ·Coftie
und Yates mit 8, Tartakower und Grünseld mit 7%
Punkten. -

Börse und Handel.
Amtliche Berliner Notierungen vom 22. Dezember.

»di- Biirseubericht. Es herrschte eine ausgesprochen freund-
liche Stimmung, besonders waren Kali- und Banlaktien
haufsierend und» von Zier aus griff die Haussewelle auch auf
andere Werte uber. m Geldmarkt war die Lage ziemlich
unverändert, ·tägliches Geld 4,50—6 %, monatliches Geld 7
bis 8 %.

si- Deviscnbiirse. Dollar 4,19—4,20; engl. Pfund
29,34—s—20,39; holl. Gulden 167,67-—168,09; Danz. 81,48
bis 81,68; franz. Frauk 16,78—16,82; schweiz. 81,08 bis
81,28; Belg. 58,34—58‚48; Jtalien 18,67-—18,71; schwed.
Krone 112,06——112,34· bän.111,74—112,02; norweg.105,42
bxs 105,68; tschech, 12.41—12.45; öfterr. Schiiiiug 59,26
bis 59,40: poln. Zlotv (nichtamtlich) 46.43—46.67. «

»die Produktenbiirse. Boii Nordamerika war dem Weltmarkt
fur Weizen und Roggen noch eine Anregung zu Weihnachten
in einer ebenso vldtilichen wie aber auch unaeuüaend moti-
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Uhr geöffnet.

5mm.  
mühen},

vierteTi Preishausfe bon 3—4 Ceuts je Bufbel zugedacht, doch
hat sie zunächft wenig Eindruck gemacht.. Liverpool eer iiete
nur mit einer Besserun von % d, Argentinien hatte eine
Forderungen nur unergeblich vorher verändert, und em-
gegenüber fanden die gesteigerten nordamerikanischeii Cis-
forderunseu kaum Beachtung. Vom Jnlande blieben die An-
gebote a erdings klein und besonders wurde Roggen auf fo-
Lärtige Abladung teuer bezahlt. Im Zeitgefchäft stellten sich

reife für Weizen bei der Anfangsnotiz um 1,50, beim Roggen
um 2 Mart höher, bei ziemlich ruhigem Verkehr. Gerfte wie
Hafer waren wenig verändert bei geringem Angebot guter
Ware. Für Mais waren die Cifforderungen nicht viel anders
als gestern. Roggenmehl hat flotteres Geschäft, auch Weizen-
mehl ift bei den Großhändlern und Mühlen etwas besser ge-
gangeii.

Getretde und Olsaaten per 1000 Kllogramm, sonfk per 100 Kilo-
gramm in Reichsmarki

      

| 22. l2. 21. 12. 22. 12. 21. 12,
Weiz» mark. 264-267 264-267 Weisz .Btl. 13,00 . 13
pommerf ! — —- mager. ‚satt. ll,8-12,0 Il.8-l2,0

Rogg.. mär .«233-238 232-237 Raps —- —
pouimetsch -- - Leinsaat — —
weftpreuß. — —- min-(Erbin! 51-61 51-61

Braugerfte 217-245 217-245 lLSpetfeerbf 31-33 31-33
gutiergerste ‚192-245 192-1105 Zuriererbsen 21-24 21-24
aier. mürl. 175-185 175-185 eluschken 20-22 20-22
pommersch - — Arrest-ebnen 21-22 21,0—22,0
weftpreuß. 1 Wirken 22-24 22-24

Weizenmehl " Lupimdlaue |3,5-14‚5 13,5-14,5
3100 k r.- Lupin., gelbe l4,5-15‚0 14.5—15,0

ln.br. nkl. Seradella 21,0-23,5 21,0-23,5
Sack« einfi. , Rapskuchen 16,4-16.5 16.4-16‚5
Mrk. .Not. 34,7-38‚0 34.5-37,7 Leinkuchen 20,8-21.2 20,8-21,2

Roggeninehl Trockenschyl 9,6-9,8 9.6-9‚8
p.100 kg r. Sonn-Schrot 19,3-19,9 19.3-19,9
Berlin bt.‘ . Iorfml.30/70|. — l —
inkl Sack 32.7-34.5 32.5-34,2 Ranoffelfld. 326.8 27.2 268-271]

si- Schlachtviehmarkt. Für 1 Zentner Lebendgewicht in
Reichsmark. Auftrieb: Ninder 1286, darunter O sen 184,
Bullen 284, Kühe und Färer 818, Kälber 3100, S afe 3480,
Schweine 11326, aum Schlachthos direkt seit leerem Viehmarkt
2870, Auslandsfchweine 2360. Marktverlauf: Bei Rinderii
nnb, Kalberii glatt, bei Schaer ziemlich glatt, bei Schweinen
ruhig. Ochsen a) —, b) sonstige vollfleifchige, jüngere 58 bis
60, c) fleischige 50—54, b) geringgenährte 45—48; Bullen
a) 56—58, b) 53—55, c) 50—52, b) 46—48; Kühe a) 48—52,
b) 38—44, c) 28—32, b) 20—24; Färsen a) —, b) 50—55, c) 45
bis 48; Fresser 40—45; Kälber a) —, b) 82—94, c) 65—80,
b) 52—62; Schafe a) 56—60, b) 44—50, c) 38—40, b) 32—35;
Schweine a) —, b) 75—76, c) 75—77, b) 73—75, e) 68—72;
Sauen 66—68.

si- sIfiagerbiebrnarlt. Schweine und Ferkelmarkt. Auftrieb:
Schweine 111 Stuck, Ferlel 71 Stück. Verlauf: Geschäft un-
bedeutend, wegen geringer Zusuhr Preise weui verändert.
Es wurden gezahlt im Großhaiidel für Läufers weine 7—8
Monate alt 72—85, do. 5—6 Monate alt 52—72, Pölke 3—4
Monate alt 30—50, Ferkel 2—13 Wochen alt 23—29, do. 6—8
Wochen alt 18—23 Mark je Stück.

si- Kalipreiserhiihung In der letzten Sitzung des
Peichskalisy«ndi«kats-»ist u. a. über einen vom Kalishndikat
ziemlich plötzlich cingebrachteii Preiserhiihungsantrag ver-
handelt wordcn. Es wurde beschlossen, den Kalipreis mit
Wirkung voom 23. Dezember um durchschnittlich 9,5068% zu
erhaben Die Arbeiters nnb Angestelltenvertreter haben sich
der Stimme enthalten, sonst ist der Beschluß einstimmig ge-
faßt worben. «

Am 24. Dezember find unsere
Gefchäftsräume

von 8. 30 Uhr bis 1 Uhr, und
am 27. Dezember von 10 bis 12

Handels-u Gewerbebank

t :
....i

Mereiiig—xä«aleiider
Bombiblist ek Bad Warnibrunn. Bücherauggabe an.

kontag von 3—5 Uhr. .
Schützengilde Warmbrunn. Täglich: Kleinkaliber.llebungs-

.1 Hi schießen in folgenden Lolaien: Hotel »Viktoria«,
Boigtsdurser Straße, Gasthof ,,3ur Deutschen

i." ‑ Flotte«.«, Schloßstraße, Hdtel »Preußifche Ruinem
Hirfchbetger Straße. Teilnahme jedermann
geitaltet.

M.-G.-V. ,,Harinonie«. Dienstag, den 28. Dezember, «- . _ abds. 8 Uhr, Christbaumfeft in der Galerie.
............;5. „.1—

. .
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Festg·eschenk.
am. ent: 3., 3.60‚4.‚ 4.40.

zu Bad Warmbrunn.
 

WaldnnZimnel
Bad Warmhrunn

Zieihenftraße 22. 

  
   

 

Zigarren
. Zigaretten

« s Präsintpnclinngen
grösste Auswahl -—— beste
Qualität in allen Preislagen

‚Zigarren - Spezialbaus
  
  

 ’- Eduard Iiöhler
ztüat 5 m. — 50 grtiirlr 7,50 Maria Iadxvarinbrnnm Lichts-hab

 



 
 

ausrief-cause kais-no »n- um Ihn Trag-

 

und) Sona- kund
Feiertage-. —- B„zu gs p u i a: Wdchenmch 35 ‘Bfg.,mnatliqu5am.
durch die Pon1.40-Stili.—«sm Falle höherer Gewalt Betriebsstörung
oder "Streik m M BW M Anrecht (auf Machlleserung
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wird hin

A n z e i g e n p r e i 5: Die ssges altene Petitzeile 15 Pfg., für auswärtig-
Jnserenten 25 Psg., die ssge paltene Relilamesseile 75 Pfg. bezw-
1.—— Mii. tabellarischer Satz bis 100 Prozent Zuschlag. Etwai er

fällig, wenn der Betrag nicht innerhalb 3 Tagen nach
erhalt bezahlt ist, ebenso erlischt derselbe bei Konkur- od. gerichtl. Beitreibung

Einbau
ednnmga- .
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Dis Berliner Zeiünqsmateriil
ist uns heute nicht ausgeliefert worden, weil es bei

Der Post nicht eingegangen war. Das Merkwürdigste
dabei ist, daß ein Berliner Brief mit Zeitungmaterial
(.Matern) für· Neujahr bei der Post einging, während
der tägliche Brief nicht vorhanden war. Wir danken

für die liebliche Weihnachtbesrhierungi —- Da derartige
Berspätungen häufiger vorkommen, werden wir künftig

jeden einzelnen Fall zur Kenntnis unserer Leser bringen.

 

Die Strafe in der Kindersiube.
Von Dorothee Goebeler.

Es war neulich bei einein Vereinsfest. Konzert gab
es, Theater, Tanz, allerhand Belustigungen für die Kinder.
Die waren nun einfach selig, Lachen, Quietfchen, Jubeln
und Jauchzen füllten den (harten. Aber ein kleines Mäd-
chen war da, das meinte. Es hatte wohl aus die Schaukel
gewollt und nicht gesollt, oder es hatte in der Bude wür-
feln wollen und keinen Groschen dafür bekommen, irgend-
ein Leid drückte sein hergeben, es schluchzte vor sich hin.
Das paßte der Mama entschieden gar nicht. »Bist du nun
mal gleich stillt« fuhr sie das Kind an und schüttelte es.
Natürlich war es nun erst recht nicht still, im Gegenteil,
aus dem Schluchzen wurde ein lautes Geschrei. »Allo,
wenn du jetzt nicht aushörst, fchlag’ ich dich braun und
blau,‘ fchrie Die Mama erbost, und schwapp i-— da fielen
auch schon die Streiche. Daß das Mädelchen mit dem

Meinen-wisses- _ .
eine große Szene, der halbe Garten horchte nach dem i ch
hin mit der Mama und dem schreienden Kinde. »Ach, es
ist mit den Kindern eine Plage« — seufzte Mama mit
einem verzweifelten Blickin die Runde, ‚man fFllte wirk-
lich gar nicht mit ihnen ausgehenl«

ein, das sollte man allerdings nicht, dachte »ich im
· Rillen, wenns man nicht« —-. mit ihnen umzugehen weiß.

Müttern wie der hier geschilderten begegnet man im
Leben oft. Nicht nur in der Kindersiube, auch im Park,
aus dem Spielplatz, im Sommergarten. bei der Land-
varstie tauchen: sie auf. Das Kind hat irgend etwas getan
oder wills etwas tun, was der Mama nicht behagt, es
gehorcht nicht aufs Wort, gleich wird es geschubft und ge-
schiittelt und angeschrien, gleich klingt das Wort: »Du, es
gibt Prügel, ich hol’ Die Rutei« und die Schläge fallen.
Ob diese Frau Mamas wirklich glauben, mit ihrer Er-
ziehungsart etwas zu erreichen?- Ob sie ihr Verhalten
überhaupt für Erziehung halten? Ob sie gar nicht fühlen,
wie abschreckend sie selber wirken. wenn sie aus das Kind
losfahren und« losprügeln und was für ein geistiges Ar-
mutszeugnis sie sich selbst damit ausstelleni

Mag das Kind wirklich Törichtes und Unersüllbares
verlangen, ja selbst ungezogen gewesen sein, mit wüten-
dem Anfahren bringt man es- bestimmt nicht davon ab,
mit Püs en und Schlägen stillt man keine Tränen, weder
‚in Der. ffentlichkeit noch in- der Kinderstube.-

Es wird jetzt viel gesprochen über die Frage-; Kann
man ein Kind ohne Schläge erziehen· oder nicht? Unsere
Großmütter waren, entschieden für die Rute, auch heute
gibt es· nochviele Mütter, die meinen, ohne sie und ohne
denbeliebten »Kahenkops.« undden Backenstreichnicht aus-
kommen zu können. Es ma Fälle geben, wo beides ver-
ständ-lich und e.ntschuldbar-it. Das müsse-n aber wirklich
ganz besondere Fälle«-sein Immer bleibt die-Frage, ob
man- fie wirklich mit solchen Mitteln überwinden kann.
Strafe soll doch nicht nur strafen, sondern auch-bessern
und·.erziehen.i Die. Erkenntnis- daß man- dass Böse lassen
muß, weil es- eben böse und. w.eil.Böses häßlich; ist und
nicht glücklich macht, diese Erkenntnis befördert die
Prügelstrase nicht. Auf dies Erkenntnis kommt-; es· aber
an, Die in Der kleinen Kinderseele zu erwecken-. ist, sie ist
die wichtigste Ausgabe jeder Erziehung

Es ist wirklich. schwierig,, sich· ins liebevollein Versfnken
zu vertiefen in Die. kleine Kinderseele,»sie mitsxeund ichen
Worten abzulenken von türichten Wünschen, unvernünf-
_tigem Verlangen, ihr richtig klarzumachen, warum Mutter
oder-i Vater eine. Sache nun mal gerade so, unb, nicht
andersxgemachthaben wollen« Der gute Erzieher tut das
und wirkt Wunder damit. Der (gute Erzieherhat seine
Kinder bald so.weit,.daß sie das- nte tun um des Guten
willen, weil-sie wissen, daß-e»ssschön.istz daß- es sie-glücklich
und zufriedensinachts Viele Leute, Die faschnelb mitideni
Fuschlagens beis der-s Hand sind, erreichen nur,- daß. vie

inder das Böse lassen aus Furcht vorsStrasec Oster-
reichen. e. auchidasnicht mal-; oft bringen sie dass Kind
nur da n, daß est schlau-und gerissenckeinen bosen Trieben
heimlich wusch sie-ist, undiskka mit dein Wahlszfriiw
‚in; was- dieasreith. aber-; las-dich nicht-. tr mm, Ich
Zaum-es ist-. nicht innig zu sagten-welchen ca für vie

. ndersnihesdet man tauft -
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JFHZJ Von Otto promber, Dresben-iaubegafl.

#33332". Nun glänzt von Bethlehem der Stern
irg» » Verheißungsooll am. Himmelsbogenz
satt - Ein Engel kommt herabgeflogen

Und kündet Freude nah’ und fern.

Da wird’5 in Josefs Stalle licht,
Und all’ die Menschen, die verstörten,
Erschaiiern von dem Unerhörten,-
Das aus Dem Jesuskinde spricht.

O keuscher Eirifaltsglaube Du!
Wie not bist du den wirren Zeiten!

—.—, Dii weckst der Kindheit Seligkeiten , ..

xex ....-.-s.«...Uv·d führst unsi-..Gettee«t"iiebe ein«-»- -. - ..
Ditrch deinewiinderbare Macht« “ « /e\ T-

  

   

Ward manchem, der zerschmettert stöhnte, 13,25 "
Den alles Glück des Daseins höhnte,’1"'5’4‚5\
Ein Kelch voll süßen Trost gebracht. Fle

AT

Es muß daß tiefste Erdenweh (‚sA H
Zekftießm durch die macht Der Siebe; »Ja-«-
wenn uns anGütern nichts mehr bliebe: ,
Strahltnur ein Stern aus lieber Eföh’l ‚355: «

Drückt uns nur. heimlich eine Hand! »F
Gibt Aug’ und Mund nur frohe Kunde! aß,“
O, schlingt recht fest zu solcher Stunde Teils-«

» Der Liebe-ewig gold’ne5 Bandlii HEFT
. ' .;;'.,»-

M Hi- >\ HEFT-S UKXXEHTZÄP <\\ 211'13-
(- - s— —-— :-.-«x -««-;».«:«-· .-..-«-«·«-:-:-:-:i - —».-x .L .«--
7 l F- uss-»Esfo ‘29, .\ THE-Wi- »KERFE-»F

—- Nundfunksammlung für Blinde. Die aus der
ersten Sammlung im Oberpostdirektionsbezirk Liegnitz
beschafften Apparate sind dieser Tage verteilt worden.
kEs konnten im ganzen 69 Blinde berücksichtigt werden«-«

· sDa jedoch bei weitem noch nicht alle in. Frage kom-.
imenden Blinden Apparate erhalten haben, wird- im
»Dezember und· Januar eine neue Sammlung veranstal-
tet.
zwärmstensigedankt —- Auch das hiesige Postamt nimmt
zSpenden am Schalter und durch die Briefzusteller ent-
gegen. ‚

«- Friedeberg a. an, 23. Dezember. Kürzlich wurde
sgemeldet, daß bei der hiesigen Polizeiverwaltungs ge-
tötete Bisamratten abgegeben wurden. - Wie die Haupt-

lstelle für Pflanzenschutz bei Der. Landwirtschaftskammer
«Schlesienin Breslau mitteilt, sind die eingesandtenans
zgeblichen Bifamratten keine solchen, sondern sogenannte
Wanderratten.

, Peterswaldau, 23. Dezember. Als sich der Kut-
‚f'cher Johann Gottwald mit feinem, Fuhrwerk in Nei-
,chenbach befand, scheuten plötzlich die Pferde. Gott-
.wald sprang ihnen in die Zügel, um sie zu- bänDigen,
idoch wurde· er. hierbei gegen eine Mauer gedrückt und
«furch"tbar- zerquetschtz Der Brustkorb war- ihm. einge-
sdrückt Man überführte den Berunglückten in das
! JohannitersKrankenhauä · wo- er bald; darauf starb.
; ):(. Probsthain, 23. Dezember. Schöner schlesifcher
Ehristnachtbrauch.) Pastor Graupe hat einen während
,unD nach dem Kriege eingeschlafenen alten. Christ-
.nachtbrauch. wieder auflebenlassen. Wenn die Glocken
kam Ghiistnachmittag die Weiihnachtszeitieinläutem tra-
gen die Bauern ihre Zepter, von Denen manche auf
iBbden und Dachkammern ein vergessenes Dasein fri-
’sten,· ins die Kirche.. Von einer hölzernen Mittelsäule
»aus gehen in, mehreren Reihen übereinander bunt-
LEemalte Holzreifem die sich. nach oben pyramidenartig
verjüngen. Die etwa 2.Meter. hohe Holzpdramide wird
von seinem vielgezackten Stern gekrönt u. ist mit bun-

Allen Spendern sei nochmals an dieser Stelle«

Sonnabend, den 25. Dezember 1926.-

 
i
I

 
i

i 

i
(

  

 

gäb'liflri’nm‘ifiufilifanember ‚min. Sinn...-

45. Jahrgang

tem Flitter behängt. Jn diesem Jahr werdenauf der
Empore der alten Grenzkirche 25 Lichte angezündet wer-«
den. Chöre und Kirchenmusik werden die hiesige Christ-
nachtfeier, eine der schönsten unseres Schlesierlandes,
noch weiter verschönen.

):( Kohlfurt, 23. Dezember. (Ein Riesenschwein.)
Der Fleischermeister Schmidt erwarb von einem- Guts-
besitzer im Kreise Sauer ein 6 Zentner 69 Pfund schwe-
res Schwein. Der Abtransport machte viel mühe.

):( Lüben, 23. Dezember. fDer Sohn als Erpress
ser.) -Ein recht iingeratener Sohn ist der 1902 geborene,
ßanpmirt, jetzige Bücherreisende Alfred Weiß,· Sohn
des Gutsbesitzers Weiß aus N.-Gtäsersdorf. Nach-
dem ihn fein Vater mit Grund des elterlichen Hauses
verwiesen hatte, brach er dreimal bei ihm ein,
um sich Geldmittel zu verschaffen. Bei einem dieserEinss
brüche fielen ihm u. a. außer Kurs gesetzte alte Silber-
münzen in die Hände. Er verkaufte sie an ein Glo-,
ga uer Bankhaus, das ihm dafür gegen Quittung.2·6,20
Mk. bezahlte. Der steckbrieflich Gesuchte unterschrieb
diese Quittung mit Dem falschen Namen „an. Schlien««
um in Glogau keine unliebsame Spur zu hinterlassem
Zwei Tage Darauf, am I1. September, richtete er aus
Hertwigswaldau an seinen Vater einen Brief-, in
welchem er 700——800 Mk. forderte, um zur »Tfcheka«
gehen zu können und ein neues Leben anzufangen. Die
Forderung wurde mit der Drohung gegen den eigenen
Vater begleitet, daß dieser, wenn er das Geld nicht. her-
gebe, eines Tages vor einem ,,Trümmerhaufen«« stehen
würde. Das gefährliche Bürfchchen wurde Daher. we-
gen schwerer Urkundenfälschung in»-Tateinheit mit ver-
suchter Erpresfung (der Vater hatte das Geld nicht ge-
fanDt. sondern seinen Sohn der Staatsanwaltschaft über-

. . i. Schiffen-«
gericht zu 6 MonatenGefängnis verurtei t. fis-Wochen
sollten auf die Untersuchungshaft in Anrechnung kom-
men. Wegen der drei vorhergegangenen Einbrüche in
das väterliche Haus konnte gegen W. nicht verhandelt
werden, da der Vater die diesbezügliche Strafanzeige
zurückgenommen hatte. Er tat auch noch ein Uebriges
und nahm den verlorenen Sohn wieder in sein Haus
auf. —- Gegen das genannte Strafmaß legte Wi Bess-
rufung ein. Die Große-Strafkammer nahm heute nur
einfache Urkundenfälschung als vorliegend an, sodaß sich
Einsatzstrafe dafür ermäßigen ließ. Die versuchte Er-

   

sprefsung galt jedoch auch heute als erwiesen- Die Ge-
samtstrafe ermäßigte sich durch die Berufung-i auf vier
Monate Gefängnis. Von der Untersuchungshaft wur-
den 3 Monate in Anrechnung gebracht. Außerdem
wurde der Haftbefehl gegen W. sofort aufgehoben

Wochknmirtfriaftsvcrirht vom19. 12.—2'41 12’. Mit
mitgeteilt b. D. Handels-· n. Gewerbebank zu Bad Warmbrnnn.

Die Tendenz der Effsektenbörse war während der
ganzen Berichtswoche sehr gut gehalten. Es entwickelte
sich trotz der bevorstehenden dreitägigen Unterbrechung
am Wochenende ein« ziemlich lebhaftes Geschäft. Die
Festigkeit ging vom Bankaktienmarkte aus, irrit- dem um-
fangreiche Meinungskäufe vorgenommen wurden. Die
Hausse in Kaliaktienz die im Berlaufe der Woche ein-

‚fehte, fand Wochenende infolge umfangreichen Reali-
sationen der Spekulation in diesem. Markte,· ihnEndet
Am Montanaktienmarkte setzten sich auch. kleineres-Durs-

.ekhöhungen- Durch. Hier war zunächsts eine gewisses-Zer-
stimmung zu konstatieren, die hervorgerufen« war »durch
den Austritt von Klöckner aus dem gBerein. Deutscher
Eisen-i und-· Stahlindustrieller und dem Vereins zur
Wahrung der gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen
im cRheinlanD und-— Westfalen. Zu- dem Austrittr ha-

F ben Mivungsverschiedenheiteui übers Die weiteres Gestal-
tung Der Konjunktur Veranlassung- gegeben, doch heißt

ies, daß diese-Meinungsverfchiedenheiten bereits insals
,lernächster Zeit behoben sein werden, sodaß der Austritt
‘Der Klöcknerwerkez der erst nach Ablauf· der für die
« Kündigung vorgesehenen Frist « möglich ist, taktisch _ nicht
‚in Erscheinung treten Dürfte. Wochenend nie: Schutz-
gebietanleihe 15,10, Nordd. Lloyd 162,. Darmstädter
Bank 267, Farbenindustrie 3L7, Harpener 191, Linke
Hofmann 83, Mannesmannröhren 198 und Thürin-
ger Gas 135 Prozent.

' Der Devisenmarkt stagnierte fast völlig. Der fran-
zösische Frankmußtebis 121 gegenüber-— dem englischen
Pfunde nachgeben, was man mit Dem“ Gerinersheimer
Skandal in Verbindung bra« ei «

1 Am Geldmarkte war- au - Grund des horannahenss
ä fiteilil Jahresuliimos eine gewisse Anspannung Hun-

e end s« .' . « . -' 's ‘. ‘ _ - "
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Brandwunden.
Von Sanitätsrat Dr. G r a e h e r in Friedenau.

Die Brandwunden, zu denen auch die Verätzungen gegörem
gab häufig vorkommende Verletzungen. Je nach der änge

‚Seit, in ber bie Hitze einwirkte, und nach deren Stärke
nd die Veränderungen der Haut mehr er minder erheblich.

fie nur gerötet unb schmerzhaft, fo spricht man vom ersten
rade der Verbrennung; es handelt sich hier um eine ober-

flächliche Entzündung der baut. Sieht man-auf dieser kleinere
oder größere Blasen oder sind wunde Flächen zu bemerken,
dann hat man es mit dem zweiten Grade zu tun. Beim dritten
Grade ist örtlicher Tod, Verkohlung der verbrannten Gewebe,
zustande gekommen. ·

Bei den kleineren Verbrennungen ersten unb zweiten
Grabes pflegt man gewöhnli die Hilfe des Arztes nicht in
Anspruch zu nehmen, macht er manchmal grobe Fehler bei
der Behandlung. So läuft man, um die Schmerzen zu lindern,
an die Wasserleitung und beriefelt mit kaltem Wasser, schneidet
mit unsauberen Jnftrumenten Blasen auf, legt auf wunde
Stellen Heftpflaster usw. Will man richtig verfahren und
Schäden vermeiden, so streut man auf die verbrannte Stelle
ein Pulver-: doppeltko lensaures Natron, Talkuin (im Notfalle
ulverisierte Kreide, ehl, Stärte). Oder man legt eine
ardelebensche Brandbinde a die mit Wismutsi
ulver imprägniert ist (sollte in jedem tgaußhalt vorhanden
eint); sind nur kleine Hautteile verbrannt, so zerfchneidet man
die Binde und bedeckt jenie mit Läppchen. Statt der Pulver
kann an auch Salben benutzen: Borsalbe, Zänksalbe (im
Not a e ungesalzene Butter, Rahm. Öl), auf Läppchen ge-
stri en, die ebenfalls schmerzlindernd wirken und dem Hei-
lungsprozeß dienen. Man hüte sich aber, mit unsauberen
Händen, Verbandstofsen und Gegenständen an Brandwunden
heranzugehen; selbst die kleinste ist eben eine Wunde und kann
gefährlich werben. wenn Reinlichkeit nicht absolut gewähr-

' et
Das ist besonders zu beheraigen, wenn man Blase n an-

icht. Man läßt solche am besten unberührt, denn sie bilden
n vorzüglichsten Wundfchutz. Nur sehr große, prall gespannte

Blasen kann man mit einer ausgeglühten Nadel einstechen, ohne
aber die Blasenhaut zu entfernen; man läßt diese an Ort und
Stelle unb bedeckt die verbrannte Hautpartie mit Pulver.
Brandbinde oder Salbe. Daß beim dritten Grade ärztliches
singender so rasch wie möglich erfolgen imiß. ist selbstver-
an i .

Dieses kann aber auch bei einer Verbrennung ersten Grabes
nötig sein, und zwar dann, wenn größere Hautpartien
betroffen sind. Denn wenn dies der Fall ist, ruft die
Verbrennung neben lokalen Veränderungen oft genug auch
Allgemeinerfcheinungen nach Art einer Vergiftung
hervor. Und eine Verbrennung kann schon gefährlich werden.
wenn ein großer Teil der Körperfläche nur gerötet ist.

Wie verhält man sich. wenn man einen brennenden
Menschen sieht? Das »Krankenpflegelehrbuch« des preußi-
fchen Ministeriums des Innern sagt darüber: .Menschen mit
brennenden Kleidern sollen sicä platt auf den Boden werfen
und die Flammen durch schne es Hin- und Herrollen zu er-
sticken suchen. Wer ihnen helfen will. muß lose an seinem
Körper hängende, leicht feuersaiigeiide Kleider abwerfen oder
sie sehr naß machen. Jst viel Wasser zur Hand, so überschütte
man den Breiinenden damit; ist nur wenig zur Verfügung, so

re man es auf, erfticke zunächst die lodernden Flammen durch
berwersen dicker Decken, Mäntel, Teppiche, ilaßgemachter

Tücher, Erde, Sand, Rasen und benutze das Wasser nachher
zum Durchnässen der glimmenden Kleider. Auch bei aus-
gedehnten Verbreniiungen durch heißes Wasser ober Dampf
müssen die Kleider durch übergießen mit kaltem Wasser schnell
gekühlt werden. Die Entfernung der abgekühlien Kleider muß
mit großer Vorsicht durch Zerschiieiden mit scharfen
Scheren oder Messern ausgeführt werden, weil sie häufig an

· einzelnen Stellen der Haut fest ankleben. Da ein Abreißeii sehr
schmerzhaft ist, unischiieide man solche Stellen unb lasse das
Verbrannte an der Haut ruhen.“ Dein wäre nichts hinzuzu-

„fügen. ebensowenig wie ben dort gegebenen- Ratschläge-i
betreffs der haufigsten Verätzungem »Bei Verbrennungendurch

eiskalt (Fall in eine Kalkgrube, Ählauge oder Seifenlange)
szsuche man die ätzenden Stoffe durch übergießen mit großen
. Mengen Wassers schnell zu verdünnen und abzuspülen. Dem
Wasser mischt man zweckmäßig Essig- oder Zitronensäure in
kleinen Mengen bei. Jn der Nähe der Augen empfiehlt sich
das Abwisclzen mit Olläppchen —- Bei Verbreniiungen mit
Säuren konnen dem Spülwasser laugenartige Stoffe (Stall:
wasser, Seifenwasser, Sodalösuiig) zugesetzt werden, auch Ab-
spüliingen mit Milch oder Selterwasser sind zweckmäßig.«

Ein Gespräch.
Von Dito Gruner.

»Sie brauchen Geld?«« tiss
n aig" .-
- au . —-— Und do lie t b b D i“‚1%!6‘0?‘ ch g as Gel aui der Straße

»Se r einfa g wir müssen etwas erfinben! Wissen Sie
ne Pudel Fee Er iiiiizierdeinesd Ho enpaåeiciltinepftes ten Fetzstiicht
» » a er. er ie i er ei sna el er nd.
B jehenslgngjicherstelltek Daß die Wellpappe ihrem ersten

Das Glück der Andern
Original-Roman von (Erich Ebenstein

9. Fortfetzung (Nachdruck verboten.)

skizz- »Mir ist es ganz gleichgültig.«» »
3'" »Warum ind Sie so unfreundlich zu mir?“

»Bm ich res? Dann verzeihen Sie ".ich habe
,schon den ganzen Tag heftige Kopfschmerzen und
es ist so heiß»hier ....“

» Sie sah ihn da»bei mit einem seltsam wehen, heißen
‚min! an. Einem» Blick, der, weil er in fchroffem Gegen-
satz zu» ihrer bisherigen Kälte stand, ihm plötzlich wie

in die dern drang unb alle Be innung zu rau-

 

Id-

« - drohte.

.“ stammelte er verwirrt, es ist sehr heiß hier.
Und »Bitte se n blaß aus. wollen wir einen kühle-
ben Ort auf uche ....? Tante hat neben ihrem Bon-

» doir eine kleine Glasgalerie, eine Art Wintergarten.«
Er ihm? ohne Ueberlegung, ohne Gedanken- fast.

G sur-»nur i r süßes Gesicht mi» deix kalten Zügen unb
ben heißen Augen« die ihm wie ein lockendes Rätsel
entgegegenleuchteten.

Nichts war me r in i m als die blinde Sehnsucht.
Nur einmal noch a ein mi ihr zu sein, fern von allen

. anderen Menschen ihre weiße Hand zu küssen und von
ihren Lippen z»u hör-en, daß ihr sein Scheiben doch nicht
am gleichgültig sei.

Weiter dachte er nicht.

· Evelim aber atmete tief auf und ließ sich scheinbar
willenlos von ihm fortführen.

.

Die Vorträge im Salon w n fast beendet-· als
Baronin Kammelsberg plötzlich agnus und Eoelhns
Abwesenheit gewahr wurde. .

IlZäe Haus auenpflichten hatten sie bis er verhin-
um a

f3“, it« b « b « is- bekFMYZtY iiZetzb anfing?Ia W a er c Mc im c can g I

,umnochkhme., i ,
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Was aus einein Bach werden kann.
Eine vorbildliche Arbeit ist in Wilkau geleistet

worden, wo ver Nödelbach, der vordem ein oft übel-
riechendes Gewässer war, ein betoniertes Bett erhielt. Das
durch sind byllienisch einwandfreie Verhältnisse erzielt.

 

oa das Wasser Ietzt schnell und ohne Nückstände und
Morastbildung abfließt. Unser Bild zeigt die Beto-
nterungsarbeiten in der Mitte sieht man deutlich die
schmale Sommerrinne.

 

 

c)’Jetr»neiier»»ein Vermögen -—« nicht von Puppe — eingebracht
a
»Sie aben lei t redenli Alles. was durchaus nöti ist.

wurde s on erfun en, ob es sich nun um den Kragen novs.
d»ie Druckö e. die gewellte"Haarnadel, die Bleistifthülse oder
einen Selbtanzunder handelt.«..p.

»Sie irren. es gibt nochspunzählige Dinge. bie unbedingt
e unden werden müssenl Ich will Ihnen aus bem Steg-
ref einige Vorschläge unterbreiten:

Wie wäre es wenn wir ein Instrument erfinden würden.
welches» das» verschobene Gewissen eines früheren Schiebers
endgiltig wieder an den rechten Platz bringt?

Oder « Konturens und Farbenberichtigungsbtille für
lonfiis gewordene Maler? »

Einen Melodienhascher für neutönende Komponisten?
Einen Selbstrafierer für Buhilövie? _
Einen unsichtbaren Iazzmusikohrenfchußer?
Einen KreuzworträtsellöserP

illen gegen Varte gift?
auen- und EhemänneriBesänftigungsstrahlen?

i ?tne automatisch wirkende Vogelscheuche gegen Pleites
9°“ . .Sie fehen. mein Lieber. daß es»noch genug Dinge a»ibt.
deren Erfindun durchaus notwendig ist. Deshalb beeilen
Sie sich. noch evor Ihnen ein anderes Genie zuvorkommtl

Am 3. Weihnachtsfeiertag. «
Von Otto Promber, Dresden-Laubegast.

»Mutti. ich wüßte eine Geschichte.« sagt der Hansi und
zupft sich am Haar.

. »Nun, mein
Geschichte auch wahr? —

Hainchen nickt und fragt dann mit Bangen-s »Bin
auch wirklich . . . dein guter Sohn?“

„(Ei gewiß. Doch nun angefangen! Hansi, Hansi,
warte ja fchon!“

ich

» Aber der Iunge wagt nicht zu mucksen. (Sicher ist
ihm die Sache fatal.) . . . Bis er endlich anfängt e"
drucksen: -

»Also . . . also . . . es war einmal . . . Mutti . .. du
gabst mir vor einigen Tagen aus Porzellan ein kleines Huhn.
Und ich »habe ». . . es eben . . . zerschlagen, . .. doch .. . ich
Will es nicht wieder hin!“

Eisig »kalt pfeift »es seit einigen Tagen aus dem Wetterloch.
Das »häßlichste bei diesen trockenen Stürmen ist gewiß das Um-
herwirbeln des Staubes. V»iele Menschen wissen ja gar nicht-
wie gefährlich der Staub ists »Ich bin in einen Zug ge-
kommen«, heißt es, wenn es nach einem Gang anßer Haus nn
Halse kratzt und ein Katarrh im Anzuge ist. Nein, der Staub
hat’s getan! D»er Staub setzt sich nicht nur in allen ugen und
Falten der Kleidung fest. er dringt auch in Nase, hren und
Mund- setzt sich mit seinen Bazillenherden in den S»chleim-
häuten fest unb »führt zu »Krankheiten, die falscherweise als
Erkaltungskrankheiten bezeichnet werden. ir haben weit
meläxl eblts Kälte und Sturm den überaus gefährlichen Staub
zu r en

„4—

Er wird doch keine Dummheiten treiben, dachte sie
besorgt. ich habe ihn ja gewarnt! Freilich — dieses
Mädchen scheint mir sehr schlau und ich bin über-

-zengt, daß sie ihn gerade zu einer Torheit treiben
will.

Im Nebenzimmer saß Beate mit einem jungen At-
tachee, der sie auch zu Tisch geführt hatte. « »

»Wo ist denn deine Freundin Evelyn?« fragte di»e
Baronin unauffällig, nachdem sie ein paar Worte mit
beiden gewechselt hatte. » ..

»Ich wei'b nicht. Tante. Sie ging vorhin mit Trag-
nus hier vorüber. Jch fürchte, sie hat Kopfschnicxzem
denn sie fah so blaß aus ....“

Die Baronin ging weiter. Aber die folgenden Ge-
mächer waren leer und sie wurde immer unruhiger.

Er wird sie doch nicht bis in d»ie Galerie geführt
und dort die ganze Zeit über mit ihr geblieben fein?
Oder sollt sie es gerade darauf angelegt haben?

Während sie sich diese» Frage vorlegte, öffnete sie
bereits die Tür, die von ihrem Boudoir nach»der er-
wähnten Galerie führte. Jm nächsten Augenblick blieb
sie wie erstarrt stehen. Der Anblick, der sich ihr bot,
übertraf ihre schlimmsten Befürchtungen. Evelyn stand
inmitten der Galerie, von Magnus Arm umschlungen.
Jhr Kopf ruhte an seiner Brust. Die»Baronin» hörte,
wie er eben fagte: »Wu»ßtest du» denn nicht. daß ich dich
vom allerer ten Augenblick an liebte, da Beate mich dir
vorstellte? u aber warst graufam, als du mich vor-
hin glauben machen wolltet . . . .“ -

‚ Magnus stand mit dem Rücken gegen die Tür und
konnte die Baronin also nicht sehen. Evelhn aber er-
bliclte sie sogleich und machte lich nun erschrocken aus
seinen Armen los. »

An ihrem scheinbar entsetzten Blick merkte er. daß
jemand gekommen fein mußte, »und fuhr herum — ‑
rabe in bem Augenblick, als die— Baronin, die vor e-
stürzunn ganz blaß geworden war und es vorzog, die
Situation ni t durch ihre Anwesenheit noch zu ver-
miss- dis „er- wieder _ nimm ichxeii _„-_„„

Hänseleim so berichte; hoffentlich ift bie

sich-z
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Schnee, Das gab heute morgen,
Jugend, eine gewaltige Uberraschun»g: Alle Häuser hatten
Kapuzen ausgesetzt. »Jeder- ’werglem, jede Zaunspiße unb
jeder Pfahl waren wie mit Luder überftreut unb sogar die
Telephondrähte»glichen»weißen Bindfaden. Auf der Straße
aber sausten die Schlitten schellenläutend dahin. Natürlich
mußte so etwas na geahmt werben! Und so wurden denn
nach Beendung des chulunterrichts die kleinen Kinderschlitten
vom Boden geholt und es wurde darauf losgerutscht, bis
aller Rost der Schiene durch den Schnee. manchmal aber auch
durch»den» Sand »abges»chliffen war. Nur dauerte die ganze
Herrlichkeit der winterlichen Schneelandschaft nicht lange, und
schon am Nachmittag stapften die Schuhe wieder durch s.Bfiitsen.

„(Echt winterlich!“ So rief gewiß»mancher» unserer Leser
heute morgen, als er, durchs Fenster blickend.» tadellose Schnee-
Landschaft bemerkte. Herrlich nahmen sich die feinverzweigteii
jiräucher und Bäume unserer Gärten aus. die aus dein
iristallpalast einer Fee herversetzt zu »sein» schienen. Sogar die
Formen dieser Gewächse, die sich erst im Schneekleide bem
singe recht einprägen, waren scheinbar »andere geworben.
eder Pfahl hatte sein weißes» Käppchen, jeder »Pfosten seine
anbe. Die Dächer waren weiß bestreut und die Streu»war
abei fein glatt gestrichen. Die ganze- Landschaft war wie zu

einem Feste blitzblank h»erausgep»utzt. Sogar d»ie Telegraphen-
und Telephondrähte hingen wie schön gebleichte Bindfaden
in der Luft. Leider nur»daiierte»der reizvolle Zauber nicht
ginge. Zuerst warens die Sperlinge, die den Schneebclag
heim Hin- und Herflattern»von Strauch zu Strauch von den
Zweigen wifchten: ihre kleinen Krallen. hinterließen winzige
bilden, oder die auf- und niederfedernden Zweiglein verloren
gleich ihren ganzen “Bus. Dann kam Frau Sonne und bliiizelte
über bie Mauern und Dächer. daß gar halb alle Schönheit

lin Wehmut zerfloß unb d»ie schmucke Eisfee schleunigst die
IFFichtxersgreifen mußte. SRiff?! Paffl flogen dann noch zum

l'l erfluß aus der Hand»unserer.mu»nteren Schuliungen eine
gefrorene Kanonenkiigel in die Glorie, daß vor Schreck alle
Flöckchen von den Alten»und»Zweigen purzelten. Das Klin-
geln der großen Fuhrschlitten tagte aber »der Jugend, daß nun
die Zeit des Eislaufs und der Schlittenrutschpnrtien ge-
fommen. Hallo! Mags anch tauii — bald friert nnd schneit es wieder.

besonders bei der

«-

 _____ W

»Aus Nacht und cm".
(”im 7. Ditober.)

Gedanken kommen und »geben: ich kann nicht vergessen,
kann nicht schlafen. Alles ist ftill. ieber schläft. ch höre
nur den alelchmasiiaen Schritt der Wache an Deck. der Wind
rauscht in der Takelung und der Segelleinewand, und die
Uhr dort an der Wand zerhackt leise die Zeit.

Wenn ich an Deck» gehe. ist es schwarze Nacht. die Sterne
funkeln hoch über mir: über dem düstern Gewölbe flackert
schwach das N-ordlicht. unb draußen in der Dunkelheit sehe
ich das Schimmern der großen. einförmigen Eisfläche. das
Ganze so unaussprechlich einsam. so weit. so weit von dem
Lärm und der Unruhe derMenscßen und all-ihrem Streben.

 . —-. ----.-...— ——-----.

Sie hatte dabei die vage Hottnung, daß vielleicht
durch ein »völliges Jgnorieren ihrerseits das Schlimmste
noch vermieden und Magnus sich» noch aus ber Affäre
ziehen könnte. Daß er nur hineingelockt worden war,
ftanb bei ihr fest. .

Ein paar Küsse, ohne Zeugen gegeben, mußten aber
doch nicht notwendigerweise zu einer Verlobung ver-
pflichten ....?»Und ich habe eben nichts. abfolut nichts
gefehen. nahm sich die Baronin vor.
. Aber Evelyii war anderer Meinung. Jnnerlich -
jubelte sie. Etwas angenehmeres hätte ihr ja gar nicht
pBassierent können, als dieses unerwartete Erscheinen der
aronin s«

Aeußerlich schien sie völlig vernichtet. Die Hände vor
das Gesicht schlagend, stieß sie verzweifelt hervor: „D,
was» haben Sie getan, Magnusl Nun ist das einzige
dahm, was ich besitze unb was mein Stolz war —
mein guter Nnmel Meine (Ehre! Nie darf ich wagen.
benen unter die Augen zu treten, die mich bisher mit
Achtung unb Freundschaft behanbeIten!“

Tränen perlt: „wifchen ihren» weißen Finger her-
vor. Ihr ganzer Körper bebte wie unter dem Sturm
verzweifelter Scham.

Auch Mag-us war erschrocken, als er feine Tante
erblickt hatte und iTT·» "-·:scheinen zerriß den Zauber, der
ihn bisher gebannt hielt. ·

Aber erst Evelyns Worte machten ihm die Folgen
völlig klar. Wem-. er kein» uft sein wollte. o mußte
er ießt seiner Tante nacheilen und ihr erklären. aß Eve-
lvn seine Braut sei.

Nur eine Sekunde lang tauchte das Antlitz seiner
Mutter vor ihm auf, unb er fühlte fchmeralz'h den
Schlag, den dieser Schritt ihrem Stolz und vielleicht
auch ihrem Herzen geben würde. Dann aber preßte
er die Lippen zusammen. und fein Entschluß war ge-

Handelte es sich-Poch um Ruf und Ehre des
e

a t.
Lllßädchens das er lieb « » ..



Bier “aßen bie Gedanken Ruhe. hier können ne ihren eigener!
Wen in d e Unendlichkeit gehen.

Was ist ein lalches Sieben? Eiii seltlamer. inhaltloler
Vornami der Mensch eine Malckiine die ba ichlüft.
aufwacht. um wieder zu fchlafen und fich Träumen hinzu-
geben. aber niemals lebt.

Oder ist das Leben in Wirklichkeit etwas anberes? Jlt
es nur ein weiteres Kapitel des ewiaen Martnrertiims.
ein neuer Fehltritt der irrenden Menlchenleele. diefe·Selblt-
p«rhaiinuna in diese holfnungslose Wüste. nur um sich nach
veiii su lehnen. was man zurückgelassen hat?

Bin ich ein Feiglingst ürchte ich mich vor dem Tode?
« nein. aber in ieien ächten ianii einem ein lolches
man überkommen nach der vollkommenen Schönheit. nach
bem, was in einem einzigen Worte enthalten ist. und die
Seele flieht aus ihrer unbegrenzten. starren Eiswelt. wenn
man daran benit. wie kurz das Leben ist. und daß man
aus freiem Willen ierher gekommen ilt und daran denkt,
das- nah jemand de beständiae Pein der Sorge leidet,
„getreu. getreu bis in den Tod7«. . -
«·«« O Menlchheit. deine Wege lind wuiiderlichl Wir lind
nur« Schaumslockeu gleich, bie‚hililos über das bewegte Meer
Wiin werben. LLWT«JÆ:L: FIttWtNIUIM-;..Lxxs
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Sch-lager, die uns schlagen.

Man muß gestehen, der Deutsche hat in den letzteii
Jahren ein besonderes Talent darin entwickelt. Rezepte zum
»Leichtnehmei·i« zu finden. Das konnte man schon in den
ersten ·Nachkriegs- und J·n lationsjahren zur Genüge erfahren.
roo die ·Menfchen chie er waren. Schieber tanzten ·und
immer eine schöne Ausrede da ür hatten. wenn sie einem
anderen ·ums Ohr hauten.· ir sind nun schon etwas
nachdenklicher und rücksichtspoller geworben, unb man er mag
Lich feiner andlungsweise von früher ein wenig chäinenx
enn der orwand, daß er aus »Not« dies und jenes

getan habe, was nicht einwandfrei war, war· durchaus nicht
immer stichhaltig. am wenigsten. wenn man sich in·der Zeit
der Not nach Kräften amülierte oder doch leichtfertig daraus
los lebte·und den Pfennig nicht· achtete. ·Jn puncto er-
gnügen sind ·wir heute sehr leistungsfähig. Es gibt· zu
denken. daß in »den le ten Jahren eine Unmenge fripole
Schlager entstanden fin, die weiter nichts bezweckeii als
zu· einem Trbpf en aus dem kleinen Henkeltöpfchen zu anr-
mieren und· u ereben. nicht gleich aufzubrechen. wenn die
Nacht herein richt. »So iung iomm’n wir nicht mehr ru-
ammen!“ gröhlt ·man heute f·o gern· in den Lotalen, ohne ich
es krassen Unsinns, der in dieler Gewilleiieinschläferuna
liegt, recht bewußt zu werden. Warum s·oll denn »da-
Älterwerden ein Grund sein. »heute« noch bei Leibeskraften
draules zu leben? Da wir mit jeder Sekunde älter werden.
müßte dann unser ganzes Leben ein einziger Ver nügungsi
raufch sein. Auch der „ä 11“ hat ichon viel Un eil ange-
richtet und manchen zum Säufer gemacht. Gerade derartige
ormeln, die das Verantwortungsgesühl ein chläfern und
et_äuben, sucht·man mit einem Eifer. als o daran das
eil der Welt hinge. während man nur wenig Zurnfe neueren
·atums kennt. die dazu beitragen iönnten, das Pflichtbewußts

fein und Verantwortungsgefühl zu tärken, daß wir uns im
Kampfe um die höchlten Güter des ebens unterstützen. Es ist
a wahr. die frühere Zeit war allzu gemächlich·und·an-
pruchslos. Wir arbeiten heut entschieden rascher. intensiver.
wollen und· ollen dafür auch »etwas·vom Leben haben“.
u den·Pfli ten gesellen lich ia auch die Re te des Lebens.
ber wird heute in bezug ans Vergnügungen· em guten nicht

etwas zu viel getan Wir etzen uns einfach mit eine.
Phrafe über die mahnenden ·tii·nmen unteres Innern hin-
we und leben in den Tagz hinein. als ob dieses Insekten-

» da ein an sich der höchste weck unseres Lebens wäret

N

. F«Wisfeii· Sie ··f«ehon« das neuem? Ö
Ein Nadfahrer, der schon die ganzen Vereinigten Staaten

durchfahren ist und 3700 Meilen zurückgelegt hat. sucht schoii
‚eit 50 Jahren »auf diesem·ungewöhn·lichen Wege« eine Fr·au.
sein Haar, das er sich seit 1912 nicht mehr schneiden ließ,
zrägt er nach Art der alten Germanen zu einem Knoten zu-
sammengebundem · ·« -- _

Eine neue Veriüngungsmethode will Dr.· Waters in Lon-
don erfunden haben. Sie besteht in chirurgischer Behandlung
des 5. Rückenwirbels. ‘ ·

Auch in Deutschland soll ietzt auf allen Fernbahnhofen
die 24-Stunden-Uhr eingeführt werden. · ·

evuß-Wahrsagerinnen haben jetzt ·in Paris gute Aussichtenl
get große Scha die Mode diefes Winters. ..
Jn Petersburger Wurst- und Heringsläden wurden kurz-

ich kostbare Briefe Peters des Großen als Einwickelpapier
oon einem Professor entdeckt. · ·

Eine Frau White hatte von Ripon nach Eardiff (Eng-
lanb) eine Reife unternommen, um ihre Eltern zu besuchen.
Sie nahm als Geschenksobjekt ihre ·schöne ·schwarze Katze
»Tumini« in· einem Korbe mit. Doch in Eardrff angekommen,
verschwand die Katze, um nach zehn Tagen wieder· (allerdings
mit blutenden Pfoten und stark erschöpft) in Ripon aufzu-
tauchen. Sie war den Bahngleisen entlang gelaufen und zwar
täglich durchschnittlich-to Kilometer! .. »

Kardinäle, Erzbifchöfe und· andere Wurdentrager des
Klerus haben künftig nur kunstseidene Strümpfe zu tragen und
dürfen statt Pelz ·Katzenfell verwenden. ·
sAus imprägnierten Sägespänen stellt man neuerdings

Bauplatten her, die iedem·Feuer" widerstehen ·
·Jn Kopenha·gen hat ein Wirt·Pla ate aufhängen lassen-»

f»Frisieren bei Tische uerbeten!“ Viele Kopenhagener Schonen
l atten lich mitten im Lokal gepudert. gefchminkt und ihr Bubi- .
paar geordnet. · · ·

Für 100 Taler konnte man einst in Konlftantindpel einen
Menschen kaufen, während man für eine Tu peitzwiebel 1000
Taler za len mußte. · ·

Jn ortland (Mafsachusettss ist eine 100 Jahr alte Groß-
mutter. namens Benett. mittels Flugzeugs durch die Luft
geflo en.

· · Ezrzbischof Dr. Söderblom empfahl kürzlich bei der Kirchen-
oisitation, es wäre vielleicht besser, wenn die Frauen Hosen
tra en wurden; den Rock, diefes Schürzchen könnten sie ia
bei ehalten. · « - ·

Wir leben in·einer Periode früher Winter. ·
Jn München ist m den erten 81/2 Monaten 1926 nicht

weniger als 43 neuen Lichtspieltheatern. teils Rieseniinter-
nehmungen, die Genehmigung erteilt worden. (Ob nicht
einige davon bald zusammenstürzen werben?)
· England hat das größte Vertehrsflugzeug »für 20 Per-
ioiien« in Verkehr gestellt.

" Jn Zentralarnerika wächst eine wunderpoll wirkende
Orchidee. deren einzelne Blüten wie taiizende Püppchen wir-
ken — mit Kop·f, Kopfputz.· Arme. Brust und Kleid.· ·

Das gewaltigste Steinbild, das die Erde· trägt, ·ist die
20 Meter hohe Riesenltatue des Gomata Raia. ·die lich auf
dem indischen Tempelberge Jndrabetta erhebt. Dieles überaus
großartige Bildnis. das einen nackten Menschen darstellt-
wurde vor 2000 Jahren aus der granitnen Spitze des
Berges unter ungeheuren·Mühen derausgemeißeld

Vor kurzem lief in einem Caf · in Berlin ein· Gast. Dr.
med. G» in Gedanken versunken. nichtpur T·ür hinaus. fon-
dern direkt durchs Schaufenster. wobei e·r lich verletzte. ·

Große (Empörung rief in Eordvda in Argentinien die
Heirat eines 83 jährigen Greises mit einem 13 iährigen Mad-
chen hervor.· (70 Jahre Zwischenraum — genug Hoffnung
für eine dreizehnjährige Fraul)

Kü lich verlor ein Redakteur, Fluggast der Deutschen
Oufthankich bei einem Fluge über die Stadt Notenhetm

.
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m Bayern aus 500 Metir«"Hdhe· seine Brille. Man fand na‘
unverletzt, 500 Meter oom Winde abgetrieben. in einem
Hofraum wieder. ·

· Paderewsti schlug sich leinerzeit beim Klavierspiel einen
Fingernagel ab und erhielt 10000 Dollar von der Ver-
licherungsgesellschaft. bei der er den Finger mit 50 000 Dollar
versichert hatte. ·

Der grüßte Zeppelin wird ein amerikanilcher Luft-
Dreadnought von 200000 Kubikmeter Inhalt, 4800 Pferde-
kraften. 50·»Sekunderimetergeschwindigkeit, für 120 Fahrgälte
(30 Schlafiale) ·- ein fliegendes Haus. .

Elrp. der in feinem dritten Lebensjahr beide Arme
verlor, perlteht ieine Füße lo gut wie Hände zu gebrauchen.
·Erb·i·st ein ausgezeichneter Künstler und steuert auch sein Autv
e. .

Jn der iugoflawilchen Stadt Zaiezar ist durch den russi-
schen Arzt Dr. Peter Kolesnikow ein alter M
worden. dem man eine bestimmte Drüse von einem
zum Tode Verurteilten einpflanzte.

Amerika soll schon lange vor der Entdeckung durch Ko-

2·8 jährigen

lumbus von Normannen besiedelt gewesen lein. Mai Millan
behauptet, eine 15000 Jahre alte

zu Zibmfch it d d ch d mitin wer en wer en ur as io in bie Blutgefäße
geschädigt. Prof. Erb in·Heidelberg stellte fest. daß Raucher
zu 50 Prozent an Arterienverkalkung erkranken. ganz starke
Raucher sogar zu 68 Prozent.

Siedlung aufgefunden

Jn der sogen. Lößnitz bei Dresden gelangten 1926 nicht
weniger als 3812· Zentner Erdbeeren zum Verland. .

· ei Banarbeiten in· der Nähe des Kremls in Moskau
stießen Arbeiter· auf ein altes Pergament. das als ein
Jnhaltsverzeichnrs der verschollenen Bibliothek Jwans des
Graulamen entziffert wurde. Darauf förderte man 17 große
Maniifkriptbande von hohem wissenschaftlichen Wert zutage.

Die größte Glocke der Welt ist die »Deutlche Glocke am
Rdjeilnkc die zweitgrößte wurde kürzlich für Berlin her-
ge e .

Mit dem Ohr können Zeitunterfchiede bis erab u
Hunderttausendstelsekiinden gemeslen werben. h z

Jm Jahre 1926 wurden bisher drei Kameer entberit.
Jn· einem Hospital des Londoner Bezirks Lambeth er-

regte ein Experiment an einer aus dem Operationstilche ge-
storbenen 02 Jahre alten Frau, die nieisenkrank gewesen war.
ungeheueres Aussehen, Nach dem Ableben wurde das Herz
der Betreffenden freigelegt und massiert. Das tote Herz
fing wieder an· zu schlagen. die Atmung letzte eine Viertel-
stunde spater ein· Die Frau· wurde lebend ins Kranken-
zimmer zuruckgebracht,·- verschied ieboch nach einer halben

mit?” ‚S'ch gumtöiiimcäi‘imiale' b G b· in· u·par · r e an en in er egen des unba
Rivers in Sudafrika sol·l geschaffen werden. S I)

Jn Paris gelangte eine Sammlung von -—- Nachttöpfen
zur Versteigeruiig: lie erbrachte 27000 ranken. Die eigen-
tumliche Sümmlungchatte einer vorne men Dame gehört.
f”h Ein neuer weiblicher Beruf: Köln hat eine Fremden-
U rerip’

Der prachtvollste und schnellste Luxusng der Welt, aus
acht Pullmannwagen bestehend, heißt »Der goldene Pfeil«
und dient seit dem 12. September dem Verkehr zwischen
Paris und Ealais, eine Strecke von 1861/2 englischen Meilen,
die in nur 185 Minuten durchsauft wird.

»Die schlanke Linie« wird als Ruin der Textilindustrie ·be-
zeichnet. Man fucht daher Moden anzuempfehlen,s die viele
Falten und Befatz aufweilen. (Ob mit Erfolg?)

Viele Damen von A·tlanticEity puderten sich im letzten
Sommer ihre nackten Beine zur Farbe ihrer gelben oder
weißen Schuhe passend. (Der Winter durfte den Schonen von
jenseits aber wieder Strümpfe anstehen!) · -

Die indische Provinz Pendschab beherbergt einen Maha-
radscha, der Bettelbriefe lchreibt. ‚

Durch elektrische Einwirkung befördert man neuerdings
nicht nur das Wachstum von ·Pflanz·en. sondern man reuzt
Varietäten, die sich ohne Elektrizität nicht reuzen lassen. 1

Jn Hollnwood, dem amerikanischen Filmparadiesel bei
LvsAngeles. gibt es so etwas wie »einen Lehrgang im Kussen«.

Die 10 Jahre alte Felicitas Freiin v·on Bock in Potsdam
rettete kürzlich in Potsdam unter erheblicher eigener Lebens-
gefahr eine Dame vom Tode des Ertrinkens und erhielt
eine Rettungsmedaille am Bande-

Das neu aufgebaute Reims soll jetzt die-schönste, modernste
Stadt Europas sein, zugleich eine. wo man zu den Wohnungen
die Bewohner sucht. _ » . .

Die amerikanische Schrift tellerin Martha O.«.;«...o erhielt
für jenen Roman »Der Ruf· er · · ·
15000 Dollar. (Auch die geistige Arbeit wird noch mit Gold
aufgewogen —- in Amerika.)

Kürzlich feierte der kalifvrnische Milliardär Edwin Brown
das Jubiläum seiner 100. Verhaftung wegen Bettelns und
Vagabundage.

Die Kopfhaut sinkt mit dem Älterwerden nach bem Munde
zu herab und so entstehen viele Falten. Ein Hautausschmtt
über den Ohren oder an der Stirn und Hinaufziehen sowie
Zusammennähen der Haut genügen, um — ohne Steinach
—— zu verjüngen. «

Die Bibliothek des Britischen Museums umfaßt über 4
Millionen Bände; jährlich kommen etwa 40000 Bucher
hinzu. . · ·

»Amorhaut« ist ein sehr teueres amerikanisches Ver-
iüngungsmittel. das geradezu überrafchend wirken soll. Die
Haut stammt von Leguanen und Schildkröten.

Jn dem schwedifchen Flecken Ljusnarsberg lag schon Mitte
September 30 Zentimeter dick der erste Schnee.

Einer uiigarischen Schönen schnitt ein Friseur versehente
lich das prächtige lange Haar ab. in der Meinung, die· Dame
wünsche ebenfalls ein Bubikvpf zu werden. Die Schone, die
lich dadurch nicht nur mit den Eltern entzweit, sondern auch
noch den Bräutigam verloren ·hatte, perklagte den zer-
streuten Haarschneidekünstler auf einen Schadenersatz von 100
Millionen Kronen. «

InPointPleasant führte die·Froschplage sogar zri einem
Unfall eines Automobils, das ins Schleudern geriet und
mehrere Perso:::ii verletzt wurden.

Die Strumpfbandmode im letzten Herbst bestand in
- einem Juwelen-Strumpfband, das sichtbar unter dem Knie ge-
tragen wurde.

Auf dem Gute Perne gerhof im ·Lapantal in Kärnten
bat ein etwa 20 Jahre ater Landstreicher um Obdach,· der
—- einem Kinde das Leben gab; unter ber mannlichen
Kleidung verbarg sich ein Mädchen.

Die Damen der Baseler Gesellschaft suchten eine Frisur
ä la Hindenburg populär zu machen.

Amerika wünscht eine neue Nationalhymne.
Der deutsche Taucher Burnieister und sein Kamerad

Heinrich erreichten zur Hebung eines gesunkenen Geldschatzes
eine Tiefe von 123 Metern. -

Die Deutschösterreicher hatten bekanntlich oft sehr schöne
Briefmarkem ihre 8-Groschen-·Wohltät·igkeitsmar·ke wurde v·om
Evllectors-Elub in Einrinnati als die künstlerischelte Brief-
matte tder Welt anerkannt und der Stecher, Dachauer, preis-
ge rön .

Zwei französische Gelehrte, Ramon und ·Zoeller, haben
nach einem Bericht. den sie bem Pasteuranstitut erstatteten,
ein Mittel gegen Tetanus entdeckt, das vielen Taulenden
von Kindern in Afrika und anderwärts das Leben retten wird.

Jnnerhalb 25 Jahren hat sich der Meeresgrund bei St.-
Helena um ganze 3400 Meter (l) erhöht.

Den Bubikvpf rannten bereits die alten Griechen des
dritten Jahrhunderts vor Christi. (min tröfte dich, Mutter
einer Tochter, di . . .)

- .. Ujg ihren Mitbürgerii ben Tod- ber bürgerlichen am: "

. ann veriüngt

 

Wildgänse« einen Preis von  
.. Mantel fiel. saß die Badende bereits in der W

s
-

heit aa ocuros zu demö·nltrieren. kletterten oor' eini er eit
drei New-Vorm auf die Freiheitsstatue und befestiggten Ho
obenglaknng w·ehende Trauerschleier. '

oin i ein großer Verdauungsstörcrl Es micht in
ben Speichel Schwefelsnan. Auch die Funktionen des iDariiis
werdceri dquckz Niiotin Faestiirdb f

in erer „in. önias erg eierte kürzlich als on
früherer Silberbrautigam _auch bei feiner zweiten Fraufckden
Tag der sil·bernen·Hvchzei·t.

· Bei geringwertigen Zigarren werden 33 Prozent Niko-
tin eingearmet, bei Qualitätszigarren nur 8 Prozent.

Jn Siidrußland wurden·eiiiige Gegenden in diesem Som-
mer von so mallenhaften Heiilchreckenlchwärmen heimgelucht.
daß manr von Moskau mehrere Waagons Gift kommen
Felleirimrnritzte·,chwelches von F’iig.z·eugendmittcels Zerstäubern auf

i e en warme ausgetreu wur e. in ol er
war 6500 Meter lang. 4000 Meter breit. s d) Schwarm

Flettii·er. der uschnell ·berühn·it gewordene Erfinder des
Rotorlchiiies. belchastigte lich bereits in seiner frühesten Jugend
ifiäiltridem Problem der Windkraftausnützung für die Schiff-

Die französischen Forscher Dr. Sazmoune und Dr. Sa-
Zäuraridminvllen den·Ptzilz kdert Kehätönfcrgkeit (bei dem es lich

F- o ge, vorn pi e, in en i e, we el äu '
Bazillen ·handelt)· entdeckt haben. , f s reentwrdelnbe

imqnm Gdrki·lchreibt in Sorrent an einem Roman unter
dem Titel »Vierzig Bahre“.

Mist Jrene Quitte, eine ehemalige amerikanische Tänzerin
und Filmlchaufpielerin, di·e l·o unermüdliche orkämpferin
des Bubikvp·fes. erregte mit einer Erklärung Aufsehen: »Ich
beschwvre die Frauen, dem Manne äußerlich nicht mehr
nachzueiferm denn die Aiiierikaneriiinen lind zu unartigen
Jungen« geworben. Jch bereue meine Sünde aus tiefstem
Sees-ans
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Verwischens-. »s-
Die Choristin in· der Badewanne. ·Jn Amerika ift be-

kanntlich die Sensatioir »alles«·« und die Zeitungen cheuen
nichi·da·vor zurück, intimste Dinge vor der· breiten ffents
xichteit bis ins-kleinste Detail zu besprechen. Ein Beweis hierfür
ist ein Ereignis. das lich nor einiger Zeit in New York zu-
trug: Ein schönes Fräulein,·Jonca Hawlep. Ehoriltin am
Earl Carroll-Theat·er. hatte sich durch Geld, gute Worte und
das Verlprechen.·ei·ne Bombenro·lle am ·Earl EarrollsT eater
zu erhalten, bereitfinden lalsen, lich neugierigen Männer licken
als-Weinbad-Nymphe auszusetzem Leider nahm die Sache

Rachdrut vm. —-
.i

einen anberen Verlauf, als wie gedacht: aus Bezahlun und
Engagement wurde nichts,·und die Dame mußte auf1 ben

wo sich auch verschiedene Reda ions-Zeugenstand gegen,
mitglieder ·v·on eitungen einfanden. Ein als Zeuge vernom-:
mener Kritiker einer illustrierten Zeitung behauptete, von
feinem Sitz aus die vollständig entkleidete Badende ge-
sehen zu haben. Er habe· genau eobachtet. wie sie über den
Rand der Badewanne stieg. Als· die Eva noch im Paradies
lustwandelte, habe lie, außer·mit dem charmanten Lächeln,z
auch nicht mit weniger bekleidet gewesen sein können, als;
Frl.· Hawley. ·Drei Redaktionskollegen des Genannten hatten
weniger gunstige Plätze. denn i·e fahen. wie sie auf dem-
Zeugenstande aussagten, einzig ie lchlanken Fußgelenke am
unteren und das damals schwarze. heute blonde Wulchelhaars
der lich Entkleidenden am ·oberen Saume des Mantels.’z
Nicht. verschweigen konnten sie. daß sie während dieser lpaniz
nungsvollen Entkleidungs-Szene hinter dem grünen Mantels
bemalten, w·ie. die Nire mit graziöler Hand ihre intimsten
Sachelchen hinter dem Deckmantel hervorlchleuderte. Als derJ

· · anne unb,
nur ber Kopf und ein Teil der Schultern waren noch au.

_zlehen. Nachdem sich etwa fünfzehn Gäste aus dem Jnhalt
der Badewannek „gelabt“ hatten, wurben Nire. Wanne und-
Fullung durch Buhnenarbeiter hinausgetragen. Earrvlls An-

—walti.teilte.-mit.tes leis geradezu ablurd. behaupten zu wollen.

 

rühmte Ehirurgen Billroth und Rokitansky. Billroth fragte:

Volksbibliothek Bad Warmbrunn.

die«-·kanne wäre-mit echtem Champagner gefüllt gewesen.
denndazu wären nicht weniger als 140 Galloiien oder 5 -
Ouarts Schaumwein notwendig gewesen. was nach den heutig«
gen Preisen die Kleinigkeit von mindestens 84000 gekosteti
haben wu·rde. Paul E. Lubben. gleichfalls ein Zeitungssj
mann, freilich·behauptete (er hatte von dem Wanneninhaltx
»gefchlürft«k». ihm könne man nichts weismachen; benn das,E
was er ge runken·hab·e. sei-tatsächlich Champagner geweien.‘
Der Prozeß zog sich ziemlich lang hinaus und erregte gewal-
tiges Aufsehen.

Scherz eines Arztes. Jn Wien trafen sich einlt zwei bes

»Wie eht es J ren Söhnen?“ — Rokitansky .antwortete:
»Der e ne heilt, der andere heult.“ '—- »Wieso?« «--« »Nun
der eine ist Arzt, der andere Bassist.«

‚um der Waidinann im Dezember zu tun hat. Jm Ho ·
gebirge wird ietzt die Gemseniagd, nachdem nun die Brunss
zert, die ·in· den November fällt, vorüber ist, völlig eingestellt.
Die Treibiagden auf Hasen und Rehe dauern noch an, auch
das Schwarzwild hat keine guten Tage, unerbittlich wird es
eingetreist und dem Jäger oor das Rohr getrieben. Wild-
ganse und· sEnten werden auf der Birsch oder beim Ein all
ihrer»Bestimmung, den Gaumen des Feinschmeckers zu la en,
zuge.uhrt, der Vernichtungskrieg gegen das Raubzeug — die
Piraten des· Waldes und Feldes —- aber dauert fort. Schon
macht lich hier und da Nahrungsmangel beim Wilde geltend,
der echte Heger sorgt daher jetzt bei geeigneter Zeit für ent-
sprechende Futterungen.

W

Youeinsgialender
Bücherausgaibe an.

 

Montag von 3—5 Uhr.
Schützengilde Warmbrunn. Täglich: Kleintaliber-Uebungs.

schießen in folgenden Lokalem Hotel »Viktoria«,
Vvigisdorfer Straße, Gasthof »3ur Deutschen
Flotte«, Schloßstraße, Hotel »Preußische Krone,,,
Hirschberger Straße. Teilnahme jedermann
gestattet.

M.-G.-V. ,,Hakmonie«. Dienstag, ben 28. Dezember,
abds. 8 Uhr, Christbaumfeft in der Galerie.
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Mollig warme, sowie kühle

Winzer-Schuhe
nach besonderem Verfahren sehr dehn-

, bar und driielifrei, ppriis, leicht bei
'. all. Fußschipellung u Schmerzen bei

Sieht, Rheumatismuochvchlie ·iend.

  

   

   
  

  

  

   

Behr-n, entzünd. Ballen, entzünd.
Benen, Hühneraugem Schweiß-
fiißen absolute Dauerhilfe l Einfache
sowie elegante flugusausfiihrung.
Jllustr Preisliste frei. Gold. Medatlle

Begeifterte Daiilischreibenl

Ida Baumann,
Hirschberg, Schwertes-In Sinne 11.
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Margarete Tiger
61’105 Ratt-Mk

Kaufmann
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“Hotel Viktoria“
empfiehlt zu den Festtagen
seine Lokalitäten aufs beste.

Musikalisch-e

Unterhaltung
like Wem-geb und Treu
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Die Anschafsung eines guten

Preises ein 1111111111111:
mache ich jedem möglich-, der die Absicht hat-,

ein Instrument zu erwerben-

‚ {MIR—IitiremsiimuolelsMk I. ein Harmonium
zahlen Sie monatliche; Naten bei Kauf-.- Neue erstllassige
Pianoe auij zur Miete welche ebenfalls in Eigentum bes
Mieterg übergehen, 25 bis 30 am. pro Monat dabei 3/4
der bezahlten Miete an die Kaufsumme angereehnet werben.

G. Berthold, Ober,-Schreiberhau,
Mumm... til-len- 33.1.
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»Dis» Flurudkkkjnvd

ein senfutionelles Ereignis aus dem Sportleben.

 

AmpopnorstamspaeSylvester -
31. Dezember.

Beginn 6 und 8 Uhr-

„Etui Im eine Tante has-C
Komödie in 6 Alten« m. Bruno Rastner.,»
Helga Molander, man; Delschast, Murg-

Runter; dazu die Groteske:

.»DerMa-micrimOirsetgeugqb

Ehrungen:-
Roujahr und folgende Tage

mit Lils Dagooer, Cum-ab Veidt

I.’

l 

geistige wähnt,
xa gamma,

am hoch Ebers-is
Bote-danne, das Yeikixte‚Initi

reine Residenz
Unsere Gnaden-,
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B Die Wer/061mg meiner alte/im E ,B C am 717mm mit am 91'121 - ä INHAUSHALT
m 0 l’ .- - .E. IF m U. G EWE R BE
E Landwir- Jjerm Zeröert 3178 Mr EW
S . . . . . . a, . . a ·

E Kett-Mem ze1ge «ü Mem-« an. Jekä Rguflfie’nä AEG-Fabrikate
Z 1. « B Tekxmmolorea

g IemrecJ .7/er, Messe-e 22522222222
E ’Uerwafltungsöirefitm. Ziffde (SGI/GI.) WANT-Dorf 0/ß 5’! 312322281353“
E fiirMäerg (Säle/‚7 ’eriänacflten 11926.I E- FITJJXJJTLIS
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WW Mika
Iojfeemaanen

’Ceefie/I f

WIIIIIIIII. llMIlllllllll llllll WIIIIIIIIIIIIIII’ W1'de um) Wärme-Flatter-

’Ci/äfifierae

Zeigt-allerseer

E ü e/ei enYao große min...
Hei-Allen

I . _ . Sind/5;?” um) ”online .Wethnachts.- und Neuiahrsproyrmmo —-
1„2‚ und 3. Weihnachtsfeiertam J v0 b" ü u ». NEWTON-»

2519,26." ‚7. Dosen-her 1926, ‚u: r . e u. ‚g; wafcflma/wmen

Beginn an— allen Tagen: 4, 6 und 8 Uhr ‚ _ » 7911:16qu « «-
Der 7 aktige große Lubitschfilm mitPola Negri Heu gut, m—pp r t

· J « YOUI1, Befeucjtungsfiörpcr

‚9116 IIIIIIIIIIIII Paradies Mktroposigk “Z
nach treue bekannten Schauspiel »die Zarin«; dazu Der heilige erg lase'tggfatzoneen’

D . Ut· n

 

spezialvantkiab durch:

WILLI OTTO,
Bad ’Wdrmflttunm fiir/dlcmer

Straße 14, Telefon 7h. 4o um)

4.5 (privat)

E. RUFFER1.
- Vsd ’[Darmdrunm Safzga/[e-15.Manier 11.. äimfim, :

 

MEDIUM-Wes . ksegkeesgkeegekl
D sel- sinkst-sitze h werden,

M entl c uiicr er;
gis-. Etwastiefere « Sisch-Usgschuhe

U an! i er, .‑ - «

Bin-f und 3.111111ercgpfll‘tICbIIüen

EIm weissen Wile
Zi- icij wiederkam.  i

in Primasiiichenbolz
empfiehlt preis-wert

Gerhards Nitsche
Herischdorkf,. i. ngln
am- Füilnevweri 11.

Illiiks die mm Jahreszeit
;-11nd die Warmhrunner Esels- und Karzer-kle-
Pflaumen das Befie. Vorzüglich zur Desinfektion
der- Hals- und Radienhöhlen, bei Erkältungszuftänden,
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» , idiik Käslsixllitlkltgill
5580 Markt franio. —- Stimmen-11.: Geld-. zurück!

    

   
   

  

 Fug v.. Münchhausen-.Wesekmünde.gehp

in sauberen Ausführung-
tiefem chaoll Und billqu

BUCHDRLKKEREI P. FLEIKHER

bei Influenza, verbunden mit Kehlkopfkatarrh uiw «

ZchloksigpoiijeieeBad Maruiiirunm »

 

Buchsieile ics Vereins» der Handwerksmeister solt
Bei Waxmlmmns uni “Immun;

Sitz Bad Warmbrunn, Ziethenstraße 20,I
Sachverständige Ausfühvungs von
allen Buchführungsarbeiten und Steuersachen

Auskunft in
allem kaufmännischen und gewolltan Fragen Briefwechiel

» Szchreibmaschinenarbeiten

Die meinten Iteht.- jedermann zur Verfügung-

jeder. Art liefert in gekchmaekvoller
Ausführmäfiund zu billig-lieu Preilen

“rumlmnWARMBR NER NACHRICHTEN.

 

 
— "una- -- Wis-« —s- —-

  


